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an'S £erj gewadjfcne« Sbcma, führt in »erfchiebe*

nen Slbfcbnltten ben ganjen Drgani«mu« bfefer ©tefn*
minen au«, unb ftedt beftfmmte SRcgeln über bie

Äonftrttftlonen, bfe Sabungen unb ©prengungen auf.
(§« ift biefe Slrbeit um fo wünfeben«* unb aner*

fennung«wcrtber, al« bf« jefct bfe Slufftedung »on
fold)en SRegeln unb gormen auf biefem ©eblet ber

©eniewtffenfcbaft jiemlld) mangelbaft gewefen.

©erne hätten wir fnbeffen ben SBerfaffer in bem

Slbfcbnftte über 3««bungen etwa« efnläfjllcher ge*
feben, namentlich In Söejug auf bie eleftrifcben 3ünb=
apparate.

3nwieweit ber @teinmineu*Äultu« ftd) In ber

heutigen ÄrlegSfübrung ©eltung »erfebaffen wirb,
laffen wir bahingeftedt; empfehlen aber ba« »orlle*
genbe SBerf aden ©enfe*Dffljferen, welche ftcb um
ben SRfnenbau fnterefflren.

sptjosptjorhranje.
3n 5Rr. 23 hfloen »Ir unter DueKcnangabc eine SJtetlj über

„SPhoiphorbronse* au« ber „Deftr.«ungar. Sffieljrjtg." abgebrudt.
Sfefelbe »etanlapt bfe Ferren (Stpnber ber SPbo«pborbronje ju
efner ©ntgegnung, weldje »ir »oHinhaltlldj aufjuneljmen nfdjt
ben minbeften Slnftanb nehmen. ©tgger.

Sin bfe SRebaftion ber „SlUgem. ©djwelj. SWflftäi <3e(tung"
In SBafel.

Sn SRr. 23 3b«« werthen Sournal« pnben »ir einen D. Sffi. 3-
unterjefchneten Slrtifet über SPho^Phorbronje. — Sffiir wünfdjen

feine«»eg« eine ©i«fufpon über ben Sffierth unferer ©rfinbung
anjufangen, e« (ft un« jeboch unmöglich, bie »oflfommen Irrigen
SWittheilungen, bfe in bem betreffenben Slrtifet enthalten pnb,
ohne Slntwort ju laffen. Um nfdjt einen ju gropen SRaum in
3hrem werthen Sournafe beanfprudjen ju muffen, beben wfr nur
bte bauptfädjtldjften gefjfer heroor.

3br Äottcfponbent fagt, „bap ba« eine SBrobegefdjü& nadj 51

©djup jerfprungen (ft unb bap bfe anberen SProbegefdjüfce burd)

Slu«brennungen unbrauchbar geworben pnb.* — hierauf bafcen

wir nur ju bemerfen, bap nad) bem ofpjfellen Stapport über

bfefe ©djiepoerfudje, ben wir publijirt haben, unfet etpc« ®e«

fdjüfc au« 5Bbo«pborbron}e, ba« aUererPe ©efdjüfe, ba« wfr au«

biefem SRetatl gegeffen hatten, um ju feben, ob wfr bfe hefte

Sufammenfefcung wählten, wtrflldj beim 55. ©djuffe jerfprungen

ift, Jeboch bei einer Sabung »on l1/» Ältogtamm
SButocr unb 3 Äugeln, al« 6«Pfbr. gebohrt mit einer SKe«

tatlftärfe am Saberaum »on 618/io Sßtoj. »om Seelenburdjmeffer;
währenb ba« ©efdjüfc au« gewöbnlidjer SBronje, ba« jum SBer«

gfeid) gepellt worben war, fd)cn nadj bem 49. ©djup »oflpän»

big auper SDfenft gefegt war unb jwar mit gabungen »on
1 Äilogr. SBul»er unb 1 Äugel, al« 45Bft. gebohrt mft
efner SfRetaUftärfe am Saberaum »on 887/io 5ßrcj. »cm ©eelen«

burdjmeffet. — Dbgleldj faft unjwelfethaft nadjgewfefen würbe,
bap bei bem $boSpborbronje«©efdjw) eine Äugetoctfefcung ein«

getreten war, folgte für un« bod) au« biefem erften SBerfudj««

fdjfcpen, bap wir bie SBronje ju t)art gewählt halten. SBefm

jweiten SBerfud)«fdjiepen würben bie beiben 5Brobegefd)üf5e fofort
al« 6SBfbr. gebohrt, mit einer SSRetattftärfe am Saberaum »on

618/io $roj. »om ©eetenburchmeffer. Da« ©efebüfc au« ge«

wohnlicher SBronje fprang bei einer Sabung »on 1,250 Äilo«

gramm SBufoer unb einem ©ollnbet »om ©ewldjte »on 3 Äugeln.
£>a« ©efdjüfc au« SBbo«pborbronje bat bfefe Sabung abgehalten
unb feine bemetfenäwertbcn SBeränberungen in ben Slimtefiungen
unb feine Slitäbrennungen gejelgt, wie bie« »on 3hrem
werthen Äorrefponbenten fonftatfrt werben fann, ba pa) bfefe«

S8erfudj«gefdjü& noa) auf unferer Jpüttc ju SBaf SBenct beftnbet.

— Slnbere SBerfudje pnb fn SBelgten nicht gemacht worben.

Sluperbem führt 3hr geehrter Äorrefponbent an, „obgleich

namentlich tn ©eutfdjfanb unb SBclgfen bie umfaffentften SBer«

fudje mit SBronje« unb SBbo«pborbtonje=®efcbüfcen ftattgefun.
ben haben, fo ift bodj in granfreia), ©eütfdjtanb, SBclglen unb
SRuplanb bepnlti» tie (Sntfdjcloung für ©tabfgcfdjüfce erfolgt."
hierauf fjaben »ir ju erwltcrn, bap wfr nicht wiffen, wa« tn
Sftuplanb befdjtoffcn worben Ift, bap In Dcuifdjlanb, wo ber

Stahl feit 3afjrcn bcpnltl» für ©efdjü&c angenommen fd)ten,
blc Sßcrfudje mit SBbo«pborbronje«©cfdjiitien fottgefefct wetben,

bap In granfreid) bie grage um fo wenfget entfetjicten (ft, al«

man Jefct SBerfudje mit foldjen ©cfdjütjcn anftcHt unb bap bie

Slnnahmc bc« ©table« In SBclglen ganj unb gar nid)t bie £tag=
weite hat, bie man Ihr beilegen will. SDie bctglfdje SReglerung

»erwclgerte SBerfudje mit ©efehütsen au« 5Bho«»(jorbronje anju»

Pellen, well bie SBewaffnung' bet bclglfdjen getbattlllctle mit
Ärupp'fd)en ©tablgef.djüfccn bereit« fomplet war unb bie »on ber

bclgffdjen Slrtiflerle angepeilten SBerfudje, blc wir oben anfüljt«

ten, Pnb au«fd)liep!ld) füt un« unb auf unfere Äoften gemacht

worben.

Sffiir bejwelfetn nicht ben guten Sffiltten 3h«« Äorrcfpon.
benten, glauben aber, bap, wenn fowohl bfe SBcrtrctet at«

©egner ber spt)cSpb»rf>ronje, wie bie ©rftnbet felbft, biefen

©egenftanb fefner SBelemlf unterwerfen, bf« bie »ergleidjcnben

©djupproben, tie fn SBrcupen unter ben bePen Slufpljlcn be«

gönnen würben unb nod) Im ©ange Pnb, fowfe bie SBerfudje,

bfe fn 3hrem eigenen Sanbe, fn §o(l«nb, Deftrefeb, granfrefa)
unb 3talien ftattpnben, beenbet fefn werben, ber SBabrfjelt unb
ber .Slrtltlerie ein gröperet SMenft gelciftet würbe.

Sffiir jählcn auf 3hre Unparteilldjfeit, geehrter $etr SRetaftor,

um ju hoffen, bap ©le biefen Seilen einen SBlafc In 3b«m ge«

fdjäjjten SBlattc anweifen; 3b« geehrte 3eltung ift ju »etbtcitct
unb ju angefehen, al« bap bet Stttlfef, ben wir beantworten,

un« nid)t gropen ©a)abcn tfjim fönnte, wenn er unbeantwortet

bliebe.

©enehmlgcn ©ic bfe SBctpdjerung unferet auSgejeldjnetften

•Sjodjadjtung

©. 2Rontefiore«Se»i.
Dr. Äünjel.

(Etirgenof fenfftjaft.

(SiRflltärlfdje Siteratur.) ©iefet Sage tft im SBcrlage

ber Jfjuber'fdjcn SBuchhanblung fn grauenfclb efne jwelte
Slu«gabe »er „©cbweij. Slrmee*@tnthetfunrj pro 1872"
erfdjlenen, welche ftdj, ba pe in gorm einet einjlgen Tabelle ge»

geben ift, buid) Ueberftdjtlicbfeit »ottbcftljaft au«jcld)net. Sil«

SBeilagen enthält ber nämliche SBogcn : einen fummarifdjen ©tat
ber taftifchen (Sinbeiten, eine Ucbcrpdjt be« gläcbeninbalt« unb

ber SBeoölfetung bet Äantone mit Slngabe bet 3aljl bet $auä»

baltungen unb ber beiooljntcn Käufer, eine foldje ber ©tärfe be«

Söunbe«hecre«, einen ©Ipanjenjeiger für fämmtlidje fdjweijerifdjen

§auptorte unb Sffiaffcnplätje, -eine Safel für Slu«mftttung ber

Srefferprojente, fowie entlief) eine Dtebuftion«tabelle für metiffdjc«

SIRap. Da« ©anje fft redjt praftifdj angelegt, büHd) «uSgcs

ftattet unb fann für nur 50 Sflappen bura) jebe SBuchhanblung

bejogen werben. —e—.

% tt 0 l a n i.

Seütfdjtanb. Der neuen Duatttctlifte be« gefammten beut»

feljen Jpecrc« entnehmen wir folgende ©aten.
SDie gefammte beutfdje Sltmee jäbtt:
97 SBteup. 3nfantctfc=cRegfmentet.

8 3nfanter(e«SRegimentcr ber fleinern SRorbbeutfdjcn ©taaten.
4 #eff. Sinfanterfe: [Regimenter.
9 ©ädjf. 3nfanterte=9teglmenter SRr. 100—108.
6 SBab. 3nfanterfe [Regimenter SRr. 109—114.
8 Sffiürttemberg. 3nfanterie«SReglmenter.

16 SBaner. 3nfanteric=9leg(menter.
6 au« ber SBro»lnj <S(fap=2othrlngen ju bllbenbc 3nf.=SRegtr.

154 3iifanterle>fÄeghnenter.
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cin's Herz gewachsenes Thema, führt in verschiedenen

Abschnitten den ganzen Organismus dieser Stein-
minen aus, und stellt bestimmte Regeln über die

Konstruktionen, die Ladungen und Sprengungen auf.
Es ist diese Arbeit um so wünschenö- und aner-

kennungswcrther, als bis jctzt die Aufstellung von
solchen Rcgcl» und Formen auf diesem Gebiet dcr

Gentcwisscnschaft ziemlich mangelhaft gewesen.

Gerne hätten wir indessen dc» Verfasser in dem

Abschnitte über Zündungen etwas ctnläßlicher
gesehen, namentlich in Bezug auf die elektrischen Zünd-
apparate.

Inwieweit der Steinmine»-Kultus sich in der

heutigen Kriegsführung Geltung verschaffen wird,
lassen wir dahingestellt; empfehlen aber daö vorliegende

Werk allen Genie-Ofsizieren, welche sich um
den Minenbau interessiren.

Phosphorbronze.

In Nr. 23 haben wir nnter Quellenangabe eine Notiz über

„Phosphorbronze" aus der „Ocstr.-ungar. Wchrztg." abgedruckt.

Dieselbe »eranlaßt die Herren Erfinder der Phospborbronze zu
einer Entgegnung, welche wir vollinhaltlich aufzunehmen nicht
den mindesten Anstand nehmen. Elgger.

An die Redakiivn dcr .Allgem. Schwei,. Milkt«-Zeitung'
in Basel.

Jn Nr. 23 Ihre« werthen Jonrnalê finden wir einen O.W.Z.
unterzeichneten Artikel über Phosphorbronze. — Wir wünschen

keineswegs eine Diskussion übcr den Wcrth unserer Erfindung
anzufangen, eê ist unS jedoch unmöglich, die vollkommen irrigen
Mittheilungen, die in dem betreffenden Artikel enthalten sind,

ohne Antwort zu lassen. Um nicht eincn zu großen Raum in

Ihrem werthen Journale beanspruchen zu müssen, hcbcn wir nur
die hauptsächlichsten Fehler hervor.

Ihr Korrespondent sagt, „daß das einc Probegcschütz nach 51

Schuß zersprungen ist und daß die anderen Probegeschütze durch

Ausbrennungen unbrauchbar geworden stnd." — Hierauf haben

wir nur zu bemerken, daß nach dem offiziellen Rapport über

diese Schießverfuche, den wir xublizirt haben, unser erstes

Geschütz aus Phosphorbronze, das allererste Geschütz, da« wir auS

diesem Metall gegossen hatten, um zu sehen, ob wir die beste

Zusammensetzung wählten, wirklich beim 55. Schusse zersvrun-

gen tst, jedoch bet einer Ladung vvn IVs Kilogramm
Pulver und 3 Kugeln, als SPfdr. gebohrt mit einer Me-
tallstärke am Laderaum »on öl^/io Proz. »om Seelendurchmesser;

während da« Geschütz au« gewöhnlicher Bronze, das zum
Vergleich gestellt worden war, schcn nach dem 49, Schuß »ollstäw

dig außer Dienst gcsetzt war und zwar mit Ladungen von
1 Kilogr. Pulver und 1 Kugel, als IPfr. gebohrt mit
einer Metallstärke am Laderaum von 38'/lo Proz. »om
Seelendurchmesser.— Obgleich fast unzweifelhaft nachgewiesen wurde,
daß bei dem PhoSxhorbronze-Geschütz eine Kugelvcrsetzung
eingetreten war, folgte für uns doch aus diesem ersten Versuchtschießen,

daß wir die Bronze zu hart gewählt hatten. Beim

zweiten Versuchsschießen wurdcn die beiden Probegeschötze sofort
als 6Pfdr. gebohrt, mit einer Metallstärke am Laderaum vvn

61Vl° Proz. vom Seelendurchmesser. DaS Geschütz aus
gewöhnlicher Bronze sprang bei einer Ladung »on 1,250
Kilogramm Pulver und einem Cylinder vom Gewichte vvn 3 Kugeln.
Das Geschütz aus Phosphorbronze hat diese Ladung ausgehalten
und keine bemerkenswerthcn Veränderungen in den Abmessungen

und keine Ansbrennungen gezeigt, wie dies »on Ihrem
werthen Korrespondenten konstatirt werden kann, da sich dieses

Versuchsgefchütz noch auf unserer Hütte zu Val Benot, befindet.

— Andere Versuche sind in Belgien nicht gemacht worden.

Außerdem führt Ihr geehrter Korrespondent an, »obgleich

namentlich in Deutschland und Belgien die umfassen, sten Ver¬

suche mit Bronze- und Phosphorbronze-Geschützen stattgesunden

haben, so ist doch in Frankreich, Deutschland, Belgien und

Rußland dcsinitiv die Entscheidung für Stahlgcschütze crfolgt."
Hierauf haben wir zu crwitcrn, daß wtr nicht wisse», was tn
Rußland beschloss!» wordcn ist, daß in Dcuischlcmd, wo der

Stahl fcit Jahrcn definitiv für Gcschützc angenommen schicn,

die Versuche mit Phosphorbronze-Geschützen fortgesetzt wcrdc»,

daß in Frankrcich die Frage um so weniger entschieden ist, als

man jetzt Versuche mit solchcn Gcschützcn anstellt und daß dic

Annahme des Stahles In Belgien ganz und gar nicht die Trag-
wctte Hai, dic man ihr beilegen will, Die belgische Regierung

verweigerte Versuche mit Geschützen aus Phosphorbronze
anzustellen, weil die Bewaffnung dcr belgischen Feldartillcrie mit
Krupp'schen Stahlgeschützcn bereits komxlet war und die »on der

belgischen Artillcrie angestellten Versuche, die wir oben anführten,

find ausschließlich sür uus und auf unsere Kostcn gemacht

worden.

Wir bezweifeln nicht den guten Willen Ihres Korrespondenten,

glauben aber, daß, wenn sowohl die Vertreter als

Gegner der Phosphorbronze, wie die Erfinder selbst, diesen

Gegenstand keiner Polemik unterwerfen, bis die vergleichenden

Schußprvben, die in Preußen unter den besten Auspizien

begonnen wurden und noch im Gange stnd, sowic die Versuche,

die in Ihrem eigenen Lande, in Holland, Oestreich, Frankreich
und Italien stattfinden, beendet scin werden, dcr Wahrheit und

der,Artillerie ein größerer Dienst geleistet würde.

Wir zählcn auf Ihre Unparteilichkeit, geehrter Herr Redaktor,

um zu hoffen, daß Sie diesen Zeilen einen Platz in Ihrem
geschätzten Blatte anweisen; Ihre gechrte Zeitung ift zu verbreitet

und zu angesehen, als daß der Artikel, den wir beantworten,

uns nicht großen Schaden thun könnte, wenn er unbeantwortet

bliebe.

Genehmigen Sie die Versicherung unserer ausgezeichnetsten

Hochachtung

G. Montefiore-Levi.
Dr. Künzel.

Eidgeno ssensch aft.

(Militärische Literatur.) Dieser Tage ist im Verlage
der Huber'schcn Buchhandlung in Frauenfeld eine zweite

Ausgabe »er S ch m e i z. Arm« - Eintheilung pro 1872"
erschienen, welche sich, da sie in Form ciner einzigen Tabelle

gegeben 1st, durch Uebersichtlichkei, vorthcilhaft auszeichnet. Als

Beilagen enthält der nämliche Bogen: einen summarischen Etat
der taktischen Einhcitcn, eine Uebersicht des FläebeninhaltS und

der Bevölkerung der Kantone mit Angabe der Zahl der

Haushaltungen und dcr bewohnten Häuscr, eine solche der Stärke des

BundeShecreS, einen Dtstanzenzeiger für sämmtliche schwcizcrischcn

Hauptorte und Waffenplätzc, eine Tafel für AuSmiitlung dcr

Trefferprozente, sowie endlich eine Ncduklionsrabclle für mctiischcS

Maß. Das Ganze ist recht praktisch angelegt, hübsch auSgc-

stattct und kann für nur 50 Rappen durch jede Buchhandlung

bezogen wcrdcn. —e—.

Ausland.
Deutschland. Der neuen Ouartterliste des gesammten deutschen

Hecres entnehmen wir folgende Daten.

Die gesammte deutsche Armee zählt:
37 Preuß. Infanterie-Regimenter.

8 Infanterie-Regimenter der kleinern Norddeutschen Staaten.
1 Hess. Jnfantcric Regimenter.
5 Sächs. JnfanterieRegimenter Nr. 100—IDS.
6 Bad. Infanterie Regimenter Nr. 109—111.
8 Württemberg. Infanterie-Regimenter.

16 Bayer. Infanterie-Regimenter.
6 aus der Provinz Elsaß-Lothringen zu bildende Jnf.-Regtr.

154 Infanterie-Regimenter.
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13 SBreup. 3ägcr«S8atalflonc (tncl. 1 ®arbe<©d)ütyn«SBat.)

1 SKedlenburg. 3ägerS3atattlon SRt. 14.
2 $eff. Säger.SB.atalltone.

2 ©ächf. Säger^SBatalllone.

6 SBaijer. 3äger>SBatalflone.

24 3ägerSBatatflone.

64 SBreup. Äa»au"cr(e>SReg(mentct.

2 SRedlenbutg. ©tagonerSRegimenter.
1 DIbenburg. ©ragoner SRegiment.

1 SBtaunfdjwefg. ,5jufaren>SRcg(ment.

2 #cff. [Reiterregimenter.
6 ©äd)f. Äa»al(etfe»SRegfmentct.

3 Sab. ©ragonet'SRegfmeiiter.
4 SEütttembcrg. SReitct-SReglmenter.

10 SBaijer. Äa»allerfe<SReg(mentcr.

4 au« SlfapSothrtngcn ju bllbenbe Äaoatlerle.[Regimenter.

97 Äa»aflerle>SRcgfmenter.

12 SBreup. gelb^rttacrle-Dteglmcnter.
1 ©ächf. gclb«3ltt(tteiie.SRegiment.
1 SBab. gelb.Slrtfactte.SJteglmcnt.
1 Sffiütttembcrg. gelb«Slrtl(letle«iRegfmeBt.

gclb=Slrt(lterie«[Regimcnt SRr. 15.
4 SBaner. Slrtiflerfe«iRegfmenter.
1 £eff. gctb«Slrt!aeric.

21 gelb«Slttiaerie«[Regimenter.

9 SPreup. geftung«.Slrtftler(e«SRcgfmenter.

1 ©äd)f. gcftung««3lrtfacrte-tReglment.
1 geftung««Slrtfaerfe«[Rcglment SRr. 15.

t geftung« Slrtilletic.Slbtheilungen.
11 geftung«>Slrttflctie^eg(menter unb 3 geftung«-• Slbtfjeflgn.

12 SBteup. SBionfer-SBataiflonc.

1 ©äa).f. SBionierSBatadton.

1 SBab. SBionler.SBataftfon.

1 Spion(ct<33ataitton SRr. 15.
1 53aner. ©enie-SReglmcnt.

1 Sffiürttemberg. SBlonter«Äorp«.

15 SBionicr»SBatataone, 1 ®ente«SRegiment, 1 SBlonfer«Äotp«.

12 SBreup. SratoSBatatllone.

1 ©ädjf. SrafmSBatalflon.

1 SBab. SralmSBatallton.

SralmSBataillon SÄr. 15.

4 SBaner. Srain Äompagnien.

1 Sffiürttemberg. 9lrmee«Sraln.

1 §eff. Sraln-Slbthcflung.

15 SrainSSataiflone, 4 SralnÄompagnien 1 Slrmee«£ialn,

1 Srain«9lbtbcllung.

Sic Ärleg«pärfe efne« mobilen SBataltton« (Snfanterie, Säger)

beträgt burdjfdjnftttldj 1000 SIRann, bie eine« Äa»aflerlc«SReg(«

ment« 750 SRann; bfe efner SSatterfe 150 SIRann mit 6 ®e«

fdjüfcen; bfe einer geftungS-Äompagnfe 150 SKann, efne« Srafn«

«Bataillon« ca. 1000 SIRann unb eine« SBfonfer-Söatattlon« 600

SRann.

Ueberflefjt ber Är(cg«ftärfc be« ©eutfehen £eere«.
1. getb* Sruppen:

3nfanterfc Inet 3äger unb ©djüjsen 490,480 SIRann,

Äaoattcrte 61,000 „
Slrtiflerle 65,200 „
spioniere 16,462 „
Srain 42,632 „
©täbe bet [Regimenter tc. ¦ 6,326

3n ©umma 682,700 SRann.

2. @rfafc Sruppen:
Snfantetie 188,690 SRann,

Äaoaflerie 23,560 „
Sfrtlflerie 13,910 „
SBloniere 4,380 „
Srain 10,000 „

3n ©umma 240,540 SRann.

3. SBefatjung«« Sruppen.

Snfanterfe 264,550 SIRann,

Äaoaflerie 17,380 „
Slrtiflerle 71,350 „
Srain =s 8,920 „
©täbe _^ 13,500 ^_

3n ©umma 355/700 SRann

unb 2120 ©cfdjüfre.

©onach würbe bie ©efammtftärfe be« ©eutfdjen .Speere«

1,278,940 SRann mit 2120 ©efdjüfccn

betragen.

Ätteg«fdjfffe unb Ärieg«fabrjeuge.
A. ©ampf«gabrjeuge.

a) SBanjetfdjIffc: 3 Spanjerfregatten, 1 SPanjetcoroette, 2 9ßan«

jerfabrjeuge.

b) ©ampffchiffe »on #ofj: 5 gebedte Äoroetten, 6 ©lattbed«

Äoroctten, 1 Sinicnfdjiff, 5 Stoifo'«, 1 föniglldje SJadjt, 5 gahr»

jeuge jum #afenb(enft, 8 Äanonenboote 1. Älaffe, 14 Äanonen«

boote 2. Älaffe.
B. @eget«gabrjeuge.

3 gtegatten, 4 SBtfgg'«, 6 gabtjeuge jum #afcnbfenft.

C. [Ruber«gabtjeuge.
32 Äanonen < Schaluppen k 2 Äanonen unb 4 Äanonen»

Sollen k 1 Äanone.

3n ©umma 6 SPanjerfdjfffe, 45 ©ampffdjlffe, 13 ©eget«

fafjrjeuge unb 36 SRuberfahrjeuge.

SPreupen. (3um mflitärtfdjen Äfrdjenfonfllft.) ©le Weg««

mfnifteriefle SBerfügung an blc fathollfdjen SRflitärgefftlldjen ba«

tlrt »om 29. SRai unb lautet naa) ber in §ilbe«helm ct|d)ctnen«

ben Äornader'fdjen 3eitung:
1. ©le fatbottfdjen SRilflärgelftlldjen unb bfe mit ber ©cel«

forge für tatbollfdje SRIIttärperfonen beauftragten ßlotlgetftllchen

haben SBerfügungen, bie etwa nod) »on bem ic. SRamcjanow«lt

ober »on bem »on biefem mit feiner SBetttctung beauftragten

©encralsffar ©(»fftenSpreblger Sparmet, ausgehen feilten, nicht

mehr anjunebmen ober ju befolgen. @o lange pe btefer Sffiel»

fung gehorchen unb Ihren fonftigrn Pflichten genügen, bleibt ihre

©tellung ber 2Rftftätbelj6rbe gegenüber unseräntert. 2. Sffienn

bagegen fatbolifdje SRilftärgeipildjc burdj #anblungen ober Unter,

taffungen ju erfennen geben, bap fte nld)t gefonnen pnb, Ihren

mtlftätlfdjen SBorgefefcten ben ©ehorfam ju leiften, ben pc ibnen

al« SRIIitärbcumte fdjulbfg ftnb, fo (ft ihnen »on ben ihnen ju<

näcfjft »orgefefcten 3Rilftärbefebl«fjabem auf ©runb be« §. 54
bc« ®efefcc« »cm 21. 3uli 1852 bfe Slu«übung Ihrer Slml«»et<

rfd)tungen al« SRilitärgefftlfche »erläupg ju unterfagen. ©le

Äfrd)cnbüd)er, ©icnPffegel unb wa« ihnen fonft jum SMenftge«

brauche an Äirdjengerätbcn, SMenftbüdjein ie. übergeben Ift, Ift

ihnen abjunehmen unb ju afferslrcn. 3ug(efdj ift hieber auf

bem 3nftanjen»egc baoon SIRittbcflung ju madjen, unb wirb ba»

rauf ba« Sffieitere angeorbnet werben. Sffienn ein mit fatfjotffcfjer

SRilitär >®eelforge beauftragtet föfoflgeiftlldjer ju erfennen geben

foflte, bap er nicht mehr gewillt, fefnen Spflldjtcn gegen kle SDiili'

tärbehörbe nadjjufommen, fo Ift in berfelben Sffieife, wte unter 2.

angegeben, ju »erfahren.

©le fatbcllfdjen SRUItärgcfftlidjcn h«6en aber bereit« gejelgt,

bap pe bem früheren Selbprobft mehr gehorchen, al« bem ©taate,
Inbem fie pd) geweigert haben, ©onntag«, ben 2. 3un(, bfe flrdj«

lldje Sffiefhc bet mft bem elfernen Äreuje beforfrten gähnen »or«

junehmen. SDie praftffdjen golgen bc« »on $rn. ScantqanewSfl

heraufbefdjworenen Äonftifte« »ofljleljcn pd) mft übcrrafa)enber

©chnclllgfelt.
SBanern. (Scfjiepfcbufe.) 3n SBanern würbe eine SRilitär«

©djiepfcbule mft bem ©ffce In Slug«burg crrldjtet. äxntxt ber«

felben fft ben bejüglidjen organffdjen SBeftfmmungen jufolgc, blc

Jperanbilbung »on ©djieplehrern unb bie SBermlttlung efner grünb«

lid)en Aenntnfp unb fadjgemäpen SBcbanblung be« ®cweht« unb

ber SRunftfon, bann aud) bie SBeroollfommnung ber Jfjanbfeucr«

Waffen, Prüfung neuer ©rpnbungen unb ©tubium ber analogen

©Inrldjtungen anberer Slrmeen. ©er Sßerfonatbcftanb befteht au«

einer ©tatnmabtheilung, bann au« ben jum Sefjrcurfu«, weldjer
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13 Preuß, Jäger-Bataillone (incl. 1 Garde-Schützen-Bat.)

1 Mecklenburg. Jäger Bataillon Nr. 11.
2 Hess. Jägcr Bataillonc.
2 Sächs. Jäger-Bataillone.
6 Bayer. Jäger-Bataillone.

21 JZger-Batotllone.

61 Prcuß, Kavallcrie-Regimentcr.
2 Mecklenburg. Dragoner-Regimenter.
1 Oldenburg, Dragoner Regiment.
1 Braunschweig. Husaren-Rcgiment.
2 Hess. Reiter-Regimenter.
6 Sächs. Kavallerie-Regimenter.
3 Bad. Dragoner-Regimenter.
4 Württcmbcrg. Reiter Regimenter.

10 Bayer. Kavallerie-Regimenter.
4 aus Elsaß Lothringen zu bildende Kavallerie Regimenter,

97 Kavallerie-Regimenter.

12 Preuß. Feld-Artillerie Regimenter.
1 Sächs. Feld-Artillerie-Regiment.
1 Bad. Feld Artillerie-Regiment.
1 Württemberg. Feld-Artillerie-Regiment.

Feld-Artillerie-Regiment Nr. Id.
4 Bayer. Artillerie-Regimenter.
1 Hess. Feld-Artillerie.

21 Feld-Artillerie-Regimenier.

9 Preuß. Festungs-Artillerie-Regimenter.
1 Sächs. FestungS-AriillerieRegiment.
1 Festungs-Artillerle-Regiment Nr. IS.

Festungs Artillerie-Abtheilungen.
11 Fcstungs-Artillcrie-Negimenter und 3 Festungs Abthetlgn.

12 Preuß. Pionier-Bataillone.
1 Sächs. Pionier-Bataillon.
1 Bad. Pionier-Bataillon.
1 Pionier-Bataillon Nr. 15,

1 Bayer. Genie-Regiment.
1 Württemberg. Pionier-Korps.

15 Pionier-Bataillone, 1 Genie-Regiment, 1 Pionier-Korps.

12 Preuß. Train-Bataillone.
1 Sächs. Train-Bataillon.
1 Bad. Train-Bataillon.
Train-Bataillon Nr. 15.

4 Bayer. Train Kompagnien.

1 Württemberg. Armee-Train.
1 Hess. Train-Abthcilung.

15 Train-Bcitaillonc, 4 Train Kompagnien 1 Armee-Train,

1 Train-Abthcilung.

Die Kriegsstärke eines mobilen Bataillon« (Infanterie, Jäger)

beträgt durchschnittlich 1000 Mann, die eines Kavalleric-Negi-

mcntê 750 Mann; dic einer Batterie 150 Mann mit 6

Geschützen; die einer FestungS-Kvmpagnie 150 Mann, eine« Train-

Bataillon« ca. 1000 Mann und eine« Pionier Bataillons 600

Mann.

Uebersicht der Kriegsstärke des Deutschen Heeres.

1. Feld-Truppen:
Infanterie inel. Jäger und Schützen — 490,430 Mann,
Kavallcrie 61.000 „
Artillerie — 65,200 „
Pioniere — 16,462 „
Train 42,632
Stäbe der Regimcntcr :c. — 6,926

Jn Summa 682,70« Mann.

2. Ersatz-Truppen:
Infanterie — 183,690 Mann,
Kavallerie — 23,560 «

Artillerie — 13,910
Pioniere ^ 4,330 „
Train ^ 10,000 „

Jn Gumma 240,S40 Mann.

3. Besatzung«-Truppen.

Infanterie ^ 264,550 Mann,
Kavallerie — 17,380 „
Artillerie ^ 71,35«
Train ^ 3,92«
Stäbe ^ ^,t)0«

Jn Summa 355,7«« Mann
und 212« Geschütze.

Sonach würde die Gesammtstärke dcs Dcutschcn HeereS

1,278,94« Mann mit 212« Geschützen

betragen.

Kriegsschiffe und Kriegsfahrzcuge.
H.. Dampf-Fahrzeuge.

») Panzerschiffe: 3 Panzerfregatten, 1 Panzercorvctte, 2

Panzerfahrzeuge.

b) Dampfschiffe von Holz: S gedeckte Korvetten, 6 Glattdeck-

Korvetten, 1 Linienschiff, S Aviso's, 1 königliche Dacht, S Fahrzeuge

zum Hafendienst, S Kanonenboote 1. Klasse, 14 Kanonenboote

2. Klasse.

L. Segel-Fahrzeuge.
3 Fregatten, 4 Brigg'«, 6 Fahrzeuge zum Hafendievst.

O. Rudcr-Fahrzcuge.
32 Kanonen-Schaluppe» à 2 Kanonen und 4 Kanonen-

Jollen à 1 Kanone.

Jn Summa 6 Panzerschiffe, 45 Dampfschiffe, 13 Segel-

fahrzeuge und 36 Rudersahrzeuge.

Preußen. (Zum militärischen Kirchenkonstikt.) Die kricgs-

ministerielle Verfügung an die katholischen Mtlitärgeistlichen
datirt »om 29. Mai und lautet nach der tn Hildcêheim erscheinenden

Kornackcr'schcn Zeitung:
1. Die katholischen Miliiärgeistlichen und die mit der Scel-

sorge für katholische MtlltZrpersonen beauftragten Civilgeistlichen

haben Verfügungen, die etwa noch »on dcm :c. NomczanowSkt

oder »on dem »on dicscm mit scincr Vertretung beauftragten

Generalvikar, DivisionSprediger Parmet, ausgehen sollten, nicht

mehr anzunehmen oder zu befolgen. So lange sie dieser Weisung

gehorchen und ihren sonstigen Pflichten genügen, bleibt ihre

Stellung dcr Militärbehörde gegenüber unvcrändert. 2. Wcnn

dagegen katholische Militärgetstliche durch Handlungen oder Unter,

lassungcn zu erkennen geben, daß sie nicht gesonnen sind, ihren

militärischcn Vorgrsctzten dcn Gehorsam zu leisten, dcn sie ihnen

als Militärbeumte schuldig sind, so ist ihnen »on dcn ihnen

zunächst vorgesetzten MilitärbefehlShabern auf Grund des §, 54
dcê Gesetzes »cm 2l. Juli 1352 die Ausübung ihrer
Amtsverrichtungen als Militärgeistliche vorläufig zu untersagen. Die

Kirchenbücher, Dienstsiegel und was ihnen sonst zum Dienstgebrauche

an Kirchengeräthcn, Dienstbüchern sc. übergeben ist, 1st

ihnen abzunehmen und zu asservire». Zugleich ist Hieher auf

dem Instanzenwege davon Mittheilung zu machen, und wird
darauf das Weitere angeordnet wcrden. Wcnn ein mit katholischer

Militär-Seelsorge beauftragter Civilgeistlicher zu erkennen gcben

sollte, daß er nicht mehr gewillt, seinen Pflichten gcgen die Miti'
tärbehörde nachzukommen, so ist tn derselben Weise, wie unter 2.

angegeben, zu »erfahren.

Die katholischen Miliiärgeistlichen haben aber bereit« gczctgt,

daß sie dcm früheren Feldprobst mchr gchorchen, als dem Staate,
inde»! sie sich geweigert haben, Sonntags, den 2. Juni, die kirchliche

Weihe der mit dem eiserne» Kreuze dckorirten Fahnen »or-

zunchmen. Die praktischen Folgen des »on Hrn. NamczanowSki

heraufbeschworenen Konfliktes vollziehen sich mit überraschendcr

Schnelligkcit.

Bayern. (Schießschule.) Jn Bayern wurde eine Militär-
Schießschule mit dem Sitze in Augsburg errichtet. Zwcck

derselben ist den bezüglichen organischen Bestimmungen zufolge, die

Heranbildung »on Schießlehrern und die Vermittlung einer gründlichen

Kcnntniß und sachgemäßen Bchandlung de« Gewehrs und

dcr Munition, dann auch die Vervollkommnung dcr Handfcucr-

waffen, Prüfung ncuer Erfindungen und Studium der analogen

Einrichtungen anderer Armeen. Der Personalbestand besteht aus

einer Stammabtheilung, dann aus den zum Lehrcursu«, welcher
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»om 16. Slpril bl« 13. Sluguft (eben 3abre« bauert, Äomman«

birten. 3ete« Snfantcrle«SRegiment pellt jum Scbtcurfi« 1 fiieu«

tenant, 3 Untcrofpjicre unb 3 O'cfrcltc ober Olemeine, jcbe«

Sägcrtataiflen 1 Sieutenant, 1 Dbevjägct unb 1 3ägcr.
— (©quftatfon.) ©fc In SRündjen bcpeljcnbe SJcflttät=@qui-

latfoneanftalt ift in getge be« burdj bfe Söerfttcnmadjung ber

3nfantcrie ^auptlcute entftefjfnfccu SIRcbrbcrarf« an Dfftjicr«pfcr*
ben- erweitert unb enthält ftatt 200 fortan 270 jum Slbifdjten

beftfmnite spferbe, uub jwar 200 leichte unb 70 fdjwcre. ©fe

betreftenten SKannfdjaftcn unb SPfcrtc fotmfren 2 ©Scabron«,

»on SRittmeiftern fommanbirt SBon jebem Äaoaflerie sSRcgfmcnte

werben 2 Dfpjfere fm Sffiedjfel ber Slnftalt jugethellt.

Deftvefdj. (Ueberfctiung »on Olcncralftab«ofpjferen.) ©a«

Ärieg«min(flerium hat angeotbnet, bap, entfpredjenb ben §§. 8
unb 9 bet SliiSfiihvungSbcftfmmungen juv S8cfötbciung«»otfcbrlft,
alle im ©lenflftanbe bc« ©eneralftabe« pdj bepnbenben Dberft«
Keutenant; unb $auptlcute jum Sruppcncicnftc efnjurüden haben,

wenn pe in ta« ctftc ©cdj«tcl ifjtcr (Jbarge Im betreffenben

Äontretual ©tatu« gelangen, unb bap fjlcoon eine Slu«nabme

nur bei fc!d)cn Cipjlercn ftattpnben barf, weldje entweber län«

gcre 3eft eine Äompagnfe fommanbirt ober Ihre ©Ignung jum
Dberft fchon währenb einer früheren längeren Sruppcnbfcnftlei«

ftung al« ©tabsofftjicrc erwlcfcn haben, ©fefe SBeftlmmung t)at

aud) auf jene StabSoffijicrc uub .fpauptlcutc Slnwenbung, wcl=

djen auf ©runb bet abgelegten SPrüfung ein Slnfprud) auf bfe

aupcttcurltd)e SBcförbcrung juctlannt würbe ober juetfannt wer«

ben witb.

— (Spionniet ¦¦ Uebungen.) ©a« SProgramm für blc ble«jährl«

gen ©emmerübungen bc« Spionnict<Dteginicntc« enthält nachfol*

genbe ©ctail«: SBi« ©nbe Sluguft Ijaben bie SBataillone blc ©e«

tail«?lu«bllbung, weldje bereit« mit 2. Slprtl begonnen hat, ju
beenben unb auperbem in biefer 3cit ben ©Ifenbaljnbau ju üben,

gür ben letzteren 3wcd werben In ben ©tatienen Stnj, $rag
unb SPrcpburg bfe Uebungen auf ben betreffenben SBafjnhöfen

»orgenemmen, bagegen wirb pdj ta« 4. unb 5. SBataftlon fn

ÄloPerneuburg an bem SBauc bc« glügel« ber granj-3ofeph«53af)n

jum neuen SanbmtgSpIaijc tcv ©onau ©ampffdjifffabrt -®efcf[«

fchaft bcihcüigcn. 3m SIRonate ©eptember wetben gröpere SBrüdcn«

fdjläge im 3ufammcnbangc mit ben Jperbpmanöoetn ber übrigen

Sruppen ftattfinben. Sßorläuffg Ift für biefen Sxotd eine brel«

wöd)cntlid)e Äonjentritung bi« 2. unb 3. Spionnler«SBcitaillon«

In Sin; In Slu«pd)t genommen, gür bte SBataillone in Ä(oftcr=

neuburg fft eine ähnlfdje Uebung ju gewärtigen. Sffielter« foden

während be« ©ommer« cingcljcnbe ©prengoerfuche mft ©»na«

mit »ergenommen werben, wobei bie gleldjjcitigc Sünbung efn

gröperen Stnjaljl »on Sabtingen burd) blefumprepte @d)lcpwoll«

jünbfehnüre al« Jfjauptobjeft ter SBetfudje In Slu«fid)t genom*

men fft.

— (14pfünbfge« gelb«.fpfiitcriabung«fanoncnrobr.) 3n biefer

Sffiochc haben auf bem ©telnfelbe bfe ©djfepocrfudjc mit einem

neu fenftrufrten btonjenen 14pfünbfgcn gejogenen ^ilnterlabung««
felcfanoncnrohr begonnen. — Sffia« bfe Äonftruftion biefe« [Rotj«

te« betrifft, pnb wir in ber Sage, golgenbe« mltjuttjclfen: Ollefd)

bem ptojefiirtcn brenjenen 14pfünbfgcn SBerbcrlatungSoerfudj«*

roljr würbe efn Äaliber gewählt, weldjer 2'/^ Äaliber lange ©e<

fdjoffe bat, tfe efn Sctalgewfdjt »on faft 14 3oflpfunb erreichen.

3n ber äuperen gorm ben SBctfudj«»orbcrlabcrn ähnlla), tft c«

audj au« SBronje bergeftettt, tjat bfe gleiche Stngupwelte unb bfe«

felbcn ©imetiftonen ber ©djllbjapfen; bie Slchfe ber letzteren

fdjnefbct bfe SRotjracrjfe. ©a« SRoIjrgewfdjt, bfe .fpinterwudjt unb

bie SBipcrefnildjtungen finb bfe nämlfdjcn wie bei ben 14pfün«

bfgen SBetfudj«robren. — ©fe SBoljrung fft nadj bem preupffdjen

3uguj|tcm gejogen unb mit 12 fcldjtcn 3ügcn »erfeljcn. — Sil«

SBerfdjlup ift bet glacfcfeil wie in ber rufpfdjen unb Sdjweljcr
gclbartitleric mit einigen geringen Slenbcrungen eingeführt unb

wfrb jur ©rlangung eine« ga«btd)ten Slbfdjluffe« bet Äamtnet

ber SBroabweU'fdjc SMfifjlufjvfng, au« Sombad etjeugt, elngcfcfct.

— SBei ben ©djiepocrfudjen werben »orläuftg blo« .fjoljlgcfdjoffe

jur SBerwenbung gelangen unb pnbet bie Äonftruftion ber übrl«

gen ©efdjopgattungen erft bann ftatt, »enn burdj biefe ©rperf«

mente bfe Sßräjlpon be« ©efdjüfce« erprobt fefn wfrb. (SBebette.)

granfreid). (SBcabffdjtfgte SRcu*S8efeftfgungen »on !Parf«,

©eifert sc.) ©a« SParlfer SBIatt „SBfen public" bringt eine län«

gcre ©arfteflung über bfe bcabpdjtlgten S8cttbe(bigung«werfe »on

SParl« unb jum ©djuge ber franjöpfdjcn ©renje, welcher wir
golgenbe« entnehmen:

©le Seftion ber Söcfeftlgungen jwifeben SBatfgnoftc« unb SPoInt«

bu-3our wirb fo weit hlnau«gcrüdt werben, um In Ihrem Um«

fang ©tfdj» 4a«©aronne, Seoatfols, SBidler«, SReuffl», ©alnt«

Same«, SBculegnc unb SBWanccutt ju begreifen unb mit ifjtem

geuer bie ganje "Jpalbfnfcl »on ©cnncofllict« ju beljettfdjen.

O'egenwärtlg ftnb bfe gort« SBanore« unb SP» »o'Jftänblg ge«

fdjlefft. Sn biefen Sagen waren Slrbefter bamft bcfdjäftfgt, bfe

SWatcrlatlcn fortjufdjaffcn unb ben SBoben, weldjer fpäter jut
Slnlegung einer SRcboutc benutzt werben foU, ju ebnen. 3ebc«

biefer gort« tjatte bem Staate über 3 SRItllonen gefoftet unb

erbrachte jetjt beim SBerfaufe ber SRaterfallcn faum 150,000 gr.
SBon ber S8efcft(gung«llnle be« ©üben« wetben nut btei gort«,
blc »on 3»r», SBfcStrc unb SRontrougc erhalten bleiben. ©e=

wöhnlid) nabm man an bap bfe gott« 3ff» unb SBansre« nur

ffjrc« bemolfrten 3uftanbe« wegen abgetragen werben foflten; bfe«

Ift jebedj ein Srttfjum, benn biefelben wetben burdj bfe £öbcn

»on ©batltlon unb SReubon »oDftänbig bcbctrfdjt unb bemnad)

übcrftiiffig. tlebcrble« hielt man ba« gort 3ff» für ju nahe ber

©tabt belegen unb letztere baburd) ber ©efabr efne« SBombarbe«

ment« auSgefefjt. Ueber ben pcfunlären SBcrfuft fud)t man ftdj

bamit ju tröffen, bap biefe SBefeftfgungcn, nidjt ohne währenb

ber SBcfagerung tapfern Sffifberftanb gefelftet ju fjaben, ftjr ©a«

fein beenbeten. 3u Slnfang bc« SRonat« SRai pnb bie SBcfePi»

gung«atbeltcn, bie bereit« früher an einigen SPnnften begonnen

batten, fn ftjrcr ®efammttjeit fn Slngrfff genommen worben.

©fe gort« Sff», SBanore« unb ÜRontrouge follen burd) bie ju
gort« 1. Älaffe »ergröperten SRcbouten »on SBagneur, Cfjatfflön,

SReubon unb SRontrctout erfefct werben. Sefjterc« würbe SBer?

fältle« beberrfdjen. 3ur ©edung biefe« 3»ifdjenraume« jwlfdjcn
SIRont SBaKrlcn unb bem gort be ta SBrldje fott auf ber Sin«

tjöhe »on ©annol« eine grope, bem SRont SBaterfen äljnlfdje

Seftung errldjtct werben, welche ©anf ben leidjt betjufteflenben

umfangreichen unterlrbffdjcn SRagajfnen für SProolant unb SRu«

nftion efne fange SBctagerung aushalten fönnte. 3m SRorben

»on SParl« werben ba« gort bc la SBrlcbe unb bie SSaftloncn bet

©ouble ©ouronnc burd) eine Slnle »on SRcbouten gebedt werben,

weldje auf ben ^>öfjcn, bie ftd) »on SRontmorcnc» nach Kienes

ptte, SButte Spinfon, ©cuft unb SRontmagn» fjfnjfefjen, ihren

SPtats ftnben unb fid) burd) Saufgtäben unb ©rbwerfe an bfe

SBefeftfgungSwetfe gegen Dften bin anfdjllcpen »erben, ©belle«

unb ba« SPlateau »on Slsron fdjcinen cbenfall« baju beftfmmt ju
fein, ba« ©entrum bcträdjtlfdjer Slrbeften ju werben, welche pa)

bf« gegen SRcaur b'n au«behnen würben, ln«befonbcre jum ©djufc

ber Dftbahn unb um blc SRethwenbfgfelt ju »ermefben, nod) ein«

mal ben Sunnct »on SRanteuit jwlfdjcn SReaur unb ber gertd«

fou««3cuarrc ju jerftören. 3m ©üben fotten bei St)o(ftj*fe*SRol

unb Shlal« [Rebouten ervfdjtet werben, bfe mit ben gort« »on

3»rij unb ßaute^SBruij&re« bie SBcttbelblgttng nad) bfefer ©efte

hfn »eroottpänbfgen würben, ©fe Sffierfe würben pch aber bf«

Suoff» auSbcbnen, fnbem efn auf ben jur ©efne parallelen

.fjöhen berjuftetlenbe« »erfdjanjtc« Sager ben Sauf bfefe« gtuffe«,

fowfe bfe ©ffenbabntfnfe Drlean« perjerrfetjen würbe.

Sffia« bie SBertheibfgung ber Dftgrenje betrifft, fo fft SBelfort

biet in erftcr Slnle auäerfeben unb fott ju efner geftung erften

[Range« erhoben werben; betadjfrte gort« foffen auf ben Sin«

höben errichtet werben, weldje ben unter bem SRamen Sreue*

be SBelfort befannten ©fnfdjnftt jwlfdjcn ben letjten Sluäläufern

ber Söogcfen unb be« 3ura beberrfdjen. Sluperbcm fft »or ber

©tabt ein geräumige« »erfdjanjtc« Sager projeftfrt, fn bem eine

Slrmee oon 150—200,000 SIRann unterfemmen fönnte. SBelfort

fott nicht Ifolirt blcfben, fonbern pa) auf SRontb&farb ftüljcn,

für welche« ebenfalls bebeutenbe SBergröperungcn In Slu«ftd)t ge«

nommen Pnc, unb ba« feinetfelt« SBefangon bte £onb refdjen

würbe. SBefaneon felbft ift ju einet gepung erpen [Ranges be«

ftimmt; e« fofl bort ein äljnllche« »erfdjanjtc« Sager wie bei

SBelfort jur Slufnafjme »on etwa 200,000 SRann ctrlcStet »et«
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vom 16. April bi« 13. August jeden Jabre« dauert, Komman-

dirle». Jen« Infanterie-Regiment stcllt zum LchrcurstS 1

Lieutenant. 3 Untcrofsizicrc und 3 i>'csrcilc odcr Gcmeinc, jcdc«

Jägcrbataillon 1 Lieutenant, 1 Obcrjägcr »nd 1 Jägcr.
— (Sanitation,) Dic in Münchc» bcstchcndc MilitZr-Equi-

tationêanstalt ist in Folge tc« durch die Berittcnmachung dcr

Jnfantcric Hauptlcutc cntstchendc,, Mehrbedarfs an OfffzicrSxfcr-
dcn'cnrcitcrt und cnthält statt 200 fortan 270 zum Abrichten

bcstimmtc Pfcrdc, und zwar 200 lctchtc und 70 schwcrc. Die
bclrcstcnkcn Mannschaftcn und Pfcrde formircn 2 Escadrons,

von Rittmeistern kommandirt Von jedem Kavallerie-Rcgimcnte
wcrdcn 2 Ofsizicrc im Wcchsel der Anstalt zugcthcilt.

Ocstrcich. (Ucbcrsrtzung «on GencralstabSoffizicrcn.) Da«

Kriegsministerium hat angeordnet, daß, cntsprcchcnd den §§. 8
und 9 der AnSführungsbcstimmttngcn zur BcfördcrungSvorschrift,
allc im Dtenststandc dc« GcncralstabcS sich besindcndcn
Obcrstlicutcnant und Hauptlcutc zum Truppcnncnstc cinzurucken habcn,

wcnn sic in da« crstc ScchStcl ihrcr Chargc im bctrcffcndcn
Konkrctual Statu« gclangcn, und daß hicoon cinc Ausnahme

nur bei sclchcn Ossiziercn stattsindcn darf, wclchc cntwcdcr

längere Zeit eine Kompagnic kommandirt vder ihre Eignung zum
Obcrst schcn wäbrend cincr frühcrcn längcrcn Truppcndicnstlei»

stung als Stabsoffiziere erwiesen haben. Diesc Bestimmung hat

auch auf jene Stabsoffiziere und Hauptlcutc Anwcndung, welchen

auf Grund der abgelegten Prüfung cin Anspruch auf die

außcrtourltche Beförderung zuerkannt wurde oder zuerkannt wcrdcn

wird.

— (Pionnier-Ucbungcn.) Da« Programm für dic diesjährigen

Scmmcrübungen de« Pionnier-RcgimcntcS cnthält nachfol-

gcndc Dctails: Bis Ende August haben dic Bataillone dic Dc-

tail-AuSbildnng, wclchc bcrcilS mir 2, April begonnen Hai, zu
becndcn und außcrdcm in dieser Zeit dcn Eisenbahnbau zu übcn.

Für tcn lctztcrcn Zwcck wcrdcn in den Stationen Linz, Prag
und Preßburg die Uebungen auf den betreffenden Bahnhöfen

vorgenommen, dagegen wird sich das 1, und 5. Bataillon in

Klostcrncuburg an dem Baue des Flügcls der Franz-Joseph-Bahn

zum ncucn LandungSplatzc dcr Donau - Dampfschifffahrt. Gcscllschaft

bcthciligcn. Im Monatc Scptcmbcr wcrdcn größcrc Brückcn-

schlägc im Zusammcnhaugc mit tcn Herbstmanövcrn der übrigen

Truppcn stattfinden. Vorläufig ist für dicscn Zweck einc drci-

wöchcnlliche Konzcntrirung d,S 2. und 3. Pionnier - Bataillon«
in Lini, in Aussicht genommen. Für die Bataillone in
Klostcrncuburg ist einc ähnliche Ucbung zu gewärtigen. WeitcrS sollen

währenv dcê SommcrS cingchcnde Sprengvcrsuchc mit Dynamit

vorgenommen wcrdcn, wobei die gleichzeitige Zündung cin

größcrcn Anzahl »cn Ladungen durch bleiumpreßle Schicßmoll-

zündschnüre als Hauptcbjekt der Versuche in Aussicht genommen

ist.

— (Ilpfüntiges Fcld-HintcrladungSkanoncnrohr.) Jn dicscr

Wochc haben auf dcm Stcinfcldc dic Schicßvcrsuchc mit cincm

ncu konstruirte» bronzenen llpfündigcn gczogcnc» HinterladungS-
fclrkancncnrohr begonnen. — WaS die Kcnstruktion dicscs Roh-

rcS betrifft, sind wir in tcr Lagc, FvlgcntcS mitzutheilen: Gleich

dem projektirten bronzenen llxfündtgcn Verdcrladungsvcrsuchs-

rohr wurdc ein Kalibcr gcwählt, wclchcr 2'/s Kaliber lange

Geschosse hat, die ein Totalgewicht »on fast 11 Zollpfund erreichen.

Jn dcr äußcrcn Form tcn Vcrsuchsvordcrladcrn ähnlich, ist cS

auch aus Bronze hergestellt, hat die gleiche Angußmettc und

dicsclbcn Dimcnsionc» der Schildzapfen; die Achse dcr lctz'tcrcn

schneidet dic Rohrachsc. Das Nohrgcwicht, die Hinterwucht und

die Btsicrcimichtungen sind die nämlichcn wie bei den llpfün-
digcn Versuchsrohren. — Die Bohrung tst nach dem preußischen

Zugsystcm gczcgcn und mit 12 sctchtcn Zügcn »ersehen. — Als

Verschluß ist dcr Flachkcil wic in der russischen und Schweizer

Feldartillcric mit cinigcn geringen Aenderungen eingcführt und

wird zur Erlangung cincS gasdichten Abschlusses dcr Kammer

der Broadmell'schc Abschlußring, aus Tomback erzeugt, eingesetzt.

— Bei den Schicßvcrsuchen wcrdcn vorläufig blos Hohlgeschosse

zur Verwendung gelangen und findet die Konstruktion dcr übrigen

Geschoßgattungen erst dann statt, wenn durch diese Erpcrt-
mentc die Präzision dcê Geschütz?« erprobt setn wird. (Vedette.)

Frankreich. (Beabsichtigte Ncu-Befestigungen »on Pari«,
Belfort sc.) Da« Pariser Blatt »Wien public" bringt einc längere

Darstellung über die beabsichtigten Vcrthcidtgung«wcrke von

Pari« und zum Schutze dcr französischen Grenze, welcher wir
Folgendes cntnchmen:

Dic Lektion dcr Bcfestigungcn zwischen BalignollcS und Point-
du-Jour wird so wcit hinauSgcrückt wcrdcn, um In ihrem
Umfang Click,»-la-Maronne, Levallois, Villier«, Neuilly, Saint-
Jamcs, Voulognc und Billancourt zu bcgrcifcn und mii ihrcm

Feucr die ganze'Halbinsel von Gennevilliers zu beherrschen.

Gegenwärtig sind die Forts VanvreS und Jssy vollständig

geschleift. Jn diesen Tagen warcn Arbeiter damit beschäftigt, die

Materialien fortzuschaffen und dcn Bodcn, welcher später zur

Anlegung cincr Rcdoutc benutzt werden soll, zu ebnen. Jede«

dicscr Fori« hatte dem Staate übcr 3 Millionen gekostet und

erbrachte jetzt bcim Verkaufe dcr Matcrialicn kaum 150,000 Fr.
Von dcr VcfestigungSlinie dc« Südcn« werdcn nur drei Fort«,
die von Jvry, BicStre und Montrougc erhalten blcibcn.

Gewöhnlich nahm man an, daß die Forts Jssy und VanvreS nur

ihres dcmollrten Zustandes wegen abgeiragcn werdcn sollten; dic«

ist jedoch ein Irrthum, derm dieselben werden durch die Höhen

von Chaiillon und Meudon vollständig beherrscht und demnach

überflüssig, llebcrdic« hiclt man da« Fort Jssy für zu nahe der

Stadt bclegcn und lctztcrc dadurch dcr Gefabr cinc« Bombardement«

ausgcsctzt. Ueber dcn pckuniärcn Vcrlust sucht man stch

damit zu tröstcn, daß dicsc Befestigungen, nicht ohne während

dcr Bclagcrung tapfern Widcrstand gclcistet zu habcn, ihr Dasein

bcendctcn. Zu Anfang dcS Monats Mai sind die Bcfcstt-

gungSarbeitcn, die bcrcilS frühcr an einigen Punkten begonnen

hatten, tn ihrcr Gcsammthcit ln Angriff gcnommcn wordcn.

Dic FcriS Jssy, VanvreS und Montrougc sollen durch die zu

Forts 1. Klasse vergrößerten Rcdoutcn »vn Bagncur, Chatillon,

Mcudon und Montrctout crsctzt wcrden. Letztere« würdc Vcr?

saillcs bchcrrschen. Zur Dcckung diese« Zwischenraumes zwischcn

Mont Valêrien und dcm Fort de la Briche soll auf dcr

Anhöhe von SannoiS eine große, dem Mont Valérie» ähnliche

Fcstung crrichtct wcrden, wclchc Dank dcn leicht herzustellenden

umfangreichen unterirdischen Magazinen für Proviant und

Munitivi, eine lange Belagerung aushalten könnte. Im Norden

von Paris wcrdcn da« Fort dc la Briche und die Bastionen dcr

Double Couronne dnrch eine Linie »on Ncdouten gedeckt werden,

welche auf den Höhen, die sich »on Montmorency nach Picrre-

sittc, Butte Pinson, Deuil und Montmagny hinziehen, ihren

Platz finden und sich durch Laufgräben und Erdwerkc an die

BefestigungSwerke gegen Osten hin anschließen werden. Chelles

und das Plateau vvn Avrvn scheinen ebenfalls dazu bestimmt zu

sein, das Ccntrum beträchtlicher Arbeiten zu werden, welche sich

bis gcgcn Mcaur hin ausdehnen würden, insbesondere zum Schutz

dcr Ostbahn und um die Nothwendigkeit zu vermeiden, noch

einmal dcn Tunncl vvn Nanteuil zwischen Mcaur und dcr Ferlö-

sous-Jouarrc zu zerstören. Im Süden solle» bei Chvisy-le-Rot
und Thiaiê Redouter! errichtet wcrden, die mit den Forts von

Jvry und Haute-Bruyères die Vertheidigung nach dieser Seite

hin »ervollständigen würden. Die Werke würdcn sich aber bis

Juvis» ausdehnen, indcm cin auf den zur Seine parallelen

Höhen herzustellende« verschanztes Lager den Lauf dieses Flusse«,

sowie die Eisenbahnlinie Orleans bchcrrschen würde.

Wa« dic Vertheidigung dcr Ostgrenze betrifft, so ist Belfort

bier in erster Linie auserschen und soll zu einer Fcstung ersten

Range« crhoben wcrden; detachirte Fort« sollen auf dcn

Anhöhen crrichtct werden, welche dcn untcr dem Namen Trouée

de Bclfort bekanntcn Einschnitt zwischcn dcn letzten Ausläufern

der Bogesen und des Jura beherrschen. Außcrdcm ist »or dcr

Stadt ein gcräumigcS vcrschanzicS Lager projektirt, in dcm cine

Armee vcn 150—200,000 Mann untcrkommcn konnte. Belfort

soll »icht isolirt bleiben, sondern sich auf Montbêliard stützen,

für welches ebenfalls bedeutende Vergrößerungen in Aussicht

genommen sind, und da« seinerseits Besancon die Hand reichen

würde. Besanyon selbst tst zu einer Festung erstcn Ranges

bcstimmt; es soll dort ein ähnliches verschanztes Lager wie bei

Belfort zur Aufnahme von etwa 200,000 Mann errichtet wer»
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ben, welche« In grleben«jelten jur SHbrldjtung ber SRefruten bie»

nen wirb. Um bie Sffilebcrbolung eine« ähnlichen Unfälle«, wfe

beSjenlgcn, ber bie Slrmee SBourbafi'ä jur glucfjt fn bie ©djwclj
jwang, ju »ermeicen, werben in ben 3urapäffcn [Rebouten unb
SBatterien errichtet wetben, um ben SRüdjug einer beftegten Slrmee

ju beden. ©Ijon unb Umgegenb fdjefnen ebenfall« baju beftfmmt,
!öcfcftfgung«werfe ju erhalten, unb enblfd) fft jur ©edung »on
Snon efn »crfd)anjte« Säger auf bem Spiateau »ou ©ombeS pro»
feftfrt. ©ura) ein »oflftänbfgcS ©ifenbahnnetj würcen pa) blc
bref »erfdjanjten Sager »on SBelfort, S8efan$on unb ©ombe« an»
efnanbet anlehnen unb mit SPati«, bem Sentrum, Snon unb
SRarfeftle fn SBerbfnbung Pchcn, ebenfo mit einem »lertcn »er»

fdjanjten Sager, beffen oefenftoer SRfttelpunft Sangre« fefn wftb,
fommunljlten.

— (©a« ©utadjten über blc Äapltulatfon »on ©trapbutg.)
©a« „Soutnat offteiet" »etöffentllcht ba« motfolrte ©utachten
be« llntetfudjungärath« über tie Äapititlallon »on ©trapburg.
©aSfefbe befagt: ©er Unterfudjung«ratb glaubt junädjft feft»

(teilen ju foden, bap (n bem Slugcnblide, ba ber ©f»fpon«gene»
rat Ubrldj ben Dberbefefjt übet bie gePung ©trapburg über«

nahm, bie ©arnifon an ©tävfe unb Slrt ber 3ufammenfctjung
für bfe SBertljclbfgung bc« Spiafje« unjutänglidj war. Später
»etftätfte pd) biefe ©arnifon bura) einige SBrudjtljeKe organlprter
Äorp«, burd) bie in £agcnau »ereinigte SReferoe unb bura) eine

SRcnge glüdjtllngc, bie »on grofchweller famen, unb wudj« fo

auf 16,600 SIRann; aber bfefe glüdjtlfnge brachten fdjon ©le«
mente ber Sudjtlopgfeft unb gefgfjeit »or bem geinbe mit, blc

fid) fpäter In fdjwcren SBcrgctjen funb tfjaten, welche ber Dbcr«
fommanbant mft bet nöthigen ©ttenge ju abnben untetlfep. ©fe
efnbefmffdje SRatfonalgatbe jeigte anfangs ben beften Sffilflen,
»erlor aber balb angefleht« be« SBombarbement« uub ber geuet««
btünfte ben SRuth unb liep Ihre SPoftcn fm ©tia), um ihre §abc
ju bewachen, ©le Slrtlderle hatte eine binreidjeiibe Slnjatjl »on
©efdjüfcen unb SRunftfoncn; aber ber fchon »on Slnfang an fct)r
fnappe SBorratb perfutfrenber [Rateten fa)motj burdj ben SBettuft »on

30,000 fo(d)er [Rafcten bei bem SBranbe ber ©itabefle noa) mehr
jufammen; mit etwas mehr SBotpcbt hätte man pe an einem fiaje«

ren Drte unterbringen fönnen. ©fefer SBcrluft Ijat efnen mäch»

tigen ©Inftup auf bfe artiflerfpffdje SBertfjefbfgung beS SPlafce« ge«

übt. ©fe SBcrtbefbfgung«mafircgeln waren nidjt fm rechten Slugeu«

blld getroffen worben; fo war man nicht barauf bebadjt, bie ge«

bedten [Räume, beren 3af)t nototffd) in ©trapbutg ju gering war
unb bie nad) ben heutigen gortfdjrftten ber Sfrtlflerle nur nod)

wichtiger pnb, ju »crmefjren, unb xoat bfe SRfnen betrifft, fo »er«

fäumte man, ba« nötige SRaterlal anjufebaffen um bte perma«

»enten ©egenmlncn »or ber Sunette 53 ju »erwerthen. Obgleich

man 30,000 SPaliffaben fn ©trapburg »orräthfg tjatte, betrieb

man bie SBerpallffabfrung ber gebedten ©änge unb ber »orge«

fdjobenen Sffierfe ber Slngrlff«fronten nidjt eifrig genug um ba«

mft »ot bet ©Infdjtlepung bc« SPlajje« fertig ju wetben, unb

ttep bfe Slrbelt bann theil« .wegen ber Unluft ber bürgerlichen
unb mflitärffdjcn Arbeiter, theil« wegen mangelhafter Drganf*
fation ber ©eniefompagnien ganj fm ©tidje; aud) würben bie

»orgefdjobenen Sffierfe bet [Reihe nach aufgegeben, ohne bap efn

bewaffnetet Sffiiberftanb »etfudjt wutbc. Sffiährenb ber ganjen 53c«

tagerung war bie SBertheibigung eine mehr pafftoe al« aftloe,
unb gePattete bem geinbe, faft ohne ^»Inbernlp feine Slrbeiten

»ot ben »orgefdjobenen Sffierfen bl« jur Ärönung bc« gebedten

Slngrlff«wege« fortjufefcen. ©er UnterfudjungSratlj lonffatlrt, bap

bie In bem ©efret »om 13. Dftober 1863 »orgefdjriebcnen SRe«

gfftcr, mit Slu«nahme be« SReglfter« be« ©enie«, nicht orbnung«

mäpig ober fogar ganj unb gar nld)t geführt wetben ftnb. 3n«<

befonbere würbe bfe gührung beS SReglfter« beS SPla$fomman«

banten fetbft, fowfe beS Äommanbanten ber Sfttfdcrie unb be«

Slrmee3ntcnbanten untcrlaffen; aud) h'er »fe tn »feien anbern

©ingen fehlte e« an Seitung, Slufftctjt unb Smpul«.
Sn ©rwägung nun, bap ber Äommanbant jwlfdjcn bem 11.

unb 17. Sluguft jwar ben SBefebl gab, ade £(nberniffe ber SBer«

theibigung wegjuräumen, hier aber mit bem SPrbateigenthum fo

fdjonenb umging, bap namentlich auf ber weftlidjen gtont tie

häufet pehen blieben unb bann ben fefnblidjen Sitaifleur« ein

Dbbad) gewährten; bap, wenn In bem ÄtfegSrauj »om 19. ©ep«
tembet bet Slntrag be« ©emelnberatlje«, mit bem gefnbe (n

Unterljanblungen ju treten, efnpimmlg jurüdgewtefen wmbe, mft
bem SBetnertcn, bap bfe grage ber Humanität hinter oer mill»
tärlfdjen Sppidjt unb bem Sntcreffe be« SBaterlanbe« jurüdftehen
muffe, c« ju bebauern fft, bap biefelben ©eftnnungen nfd)t aud)

adjt Sage fpäter »orbcrtfdjten, al« bet Äommanbant tn blteftem

Sffilbetfptudje mft bem [Reglement naa) eingeholter 3upimmung
be« Ärleg«rattjc« bei bem gefnbe barauf antrug, in Unterhanb»

lungen wegen ber Uebergabe be« Spiajje« ju treten, ba Ihm efn

weiter getriebener Sffiiberftanb auäpdjtSlo« fchicu; in ©twägung,
bap in biefem Slugenblide bie In blc SBafteien 11 unb 12 ge«

fdjoffenen SBrefdjen nod) nfd)t praftlfabel unb überbfe« burd) einen

tiefen, breiten, mit SBaffer gefüllten fflraben »ertfjelblgt, aud)

burd) nod) unoerleljte ©ontregraben gebedt waren, bap alfo ber

Äommanbant pdj gegen Slrtlfel 254 be« ©efret« »om 13. Df«
tobet 1863 »ergangen hat, welcher feine Äapitulatlon geftattet,

wenn nicht ber Sptafc felbft ju»or einen ober mehrere ©turman»

griffe au«gehatten hat; bap er ferner nfdjt, ehe er pd) ergab,

ben SBefebl erteilte, bfe gähnen efnjuäfd)etn bfe ©cfdjüjje ju
»ernageln, bfe SRunltloncn ju »ernfdjten, Sffiaffen unb SPul»et

ju j.tpöten, patt bap pe fpäter »on beut gefnbe für anbere SBe»

lagerungen gebraudjt würben; bap er Unrecht hatte, nicht für bie

©arnlfon bfe frlegctifcben ©hven unb füt bfe Dfpjietc etu«ju«

bebfngen, bap pe ihre ©egen, für bie Dfpjicte unb ©olbaten,
bap pe ihr SPrloateigcntljum behielten; bap et Säbel »etbfent,

bfefe lejjtete SluSnabmc nut füt bie Ofpjfete ctwfrft ju haben,

weldje unter bet mit ihrem ©btenwott bepegelten SBerpftfdjtung,
fn tiefem Ärfege nfctjt mehr gegen ben gefnb ju bienen, nach

ihrer £e(math jurüdfehten burften (fehlt fm Originale
ber SRadjfafc).

©nblfdj fann ber Unterfudjung«ratlj ffjn nfdjt ftreng genug

tabeln, bap er felbft »en bfefer SBcrgünftigung unter bem tau»

fdjenben SBorwanbe ®cbraud) gemadjt hat, er muffe pd) nadj

Sour« begeben, um bott feine Slnttäge ju ©unpen bet Dfpjicte,
Unterofftjfere unb ©olbaten ber ©amifon »on ©trapburg ju unter«

fluten — Slnträgc, bie nicht« »on ihrem Sffietujc »crloten hätten,

wenn et pe at« ScfbcnSgenoffe feinet Sruppen au« ber ©efangen«

fdjaft eingefdjidt hätte.

©er SPräpbent be« UnterfudjungSratbeS

SBaraguaij b'§idfer«.

©p an fen. (©ie Äonsention »on Slmoreofcta), weldje ber

Dberfommanbant ber gegen bfe aufftänbffdjen Äarllften entfanb«

ten fpanlfdjcn [Regferung6truppen, ©errano, mit ben SRebeden

abgefchtoffen hat, erregte mit SRcd)t ba« ©rftautten ber ganjen

mllitätifchen Sffieft. ©lefe Äonoentfcn fia)ert aden Senen, bfe

ftdj in S8l«ca»a erhoben »oflftänblge ©traftopgfclt, ben au« ber

©migratfon ©efommenen freie« ©clcite bi« an blc ©renje ein«

fdjllcplld) ber SRftgllcber ber Diputacion a guerra, ber ©bef«

ber SBanben unb felbft berjenfgen Dffijiere, welche ju ben Sluf«

ftänbifdjen übergegangen ftnb. SBeifpfedo« namentlich, beffplcdo«

wenigften« fn ber ©efdjidjte nld)tfpanifa)er Sänber, ift ber SPunft 4

biefer Äcnoention, welcher wörtlldj, wie folgt, lautet:

,,©a ade Scne, bie fn Sffiaffen flehen unb fte abliefern, fttaf«
lo« (indultado) erflärt pnb, wetben biefe« fjfemft aud) bie ©bef«,

Dffijfere unb Stuppen, bfe entweber »om Sanbe ober »on bet

©mlgratlon au« ju ben Slufftänblfdjcn übergegangen ftnb. ©fc
©bef« unb Dfpjfere fönnen, fn bie [Reihen bet Slrmee jurütf*
fehrenb, Ihre früheren ©rabe einnehmen; übet bie Sruppen,

bie, wie erwähnt, audj fttaflo« bleiben witb bie SRcgierung »er«

fügen."
SBir ftnb fn bet Sage, bfe ©djwfcrfgfeften be« Ätiege« gegen

bie ©uerldabanben überhaupt, befonbet« aber gegen fpanlfdje
©uerfda« »odfominen würbfgen ju fönnen; wfr geben es, trojj
ber »on ber [Regierung über bfe Sage ber infutgitten SPtoofnjcn

fn bie Sffieft gefanbten ropgen SBerfdjte, gerne ju, bap c« ffjt
fehr baran liegen mupte, ben Slufftanb in biefer ober jener Sffieife

mögUcbft rafitj ju erftfden; wlt fönnten e« bafjct aud) nidjt ab»

folut »erbammen, bap man c« »orjeg, burdj eine weitgebenbe

Slmneftie bfe erregten ©emüujer ju »erföfjnen, ftatt ba« unglüd«

lidje Sanb audj nodj eine« blutigen Strafgerichte« thcfujaftlfl
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den, welches in FriedenSzeiten zur Abrichtung der Rekruten dienen

wird. Um die Wiederholung eines, ähnlichen Unfalles, wie

desjenigen, der die Armee Bourbaki'S zur Flucht in die Schwciz

zwang, zu vermeiden, werdcn in den Jurapässc» Rcdoutcn und
Battcrie» errichtet werde», um dcn Rückzug einer bcsicgtcn Armee

zu decken. Dijon und Umgcgcnd fchcincn ebenfalls dazu bcstimmt,

BefestigungSwerK zu erhalten, und endlich ist zur Deckung »on
Lyon ein »crschanztes Lager auf dem Plateau »o» DombeS pro-
jcktirt. Durch ein vollständige« Eisenbahnnetz würden sich die

drci verschanzten Lager «on Bclfort, Besancon und DombeS
aneinander anlehnen und mit Paris, dem Centrum, Lyon und

Marseille in Verbindung stehen, ebenso mit cincm vierten
verschanzten Lager, dcsscn defensivcr Mittelpunkt LangreS sein wird,
kvmmunizircn.

— (Da« Gutachten über die Kapitulation »on Straßburg.)
Da« „Journal officici" veröffentlicht das motlvirtc Gutachten
dcs llntcrsuchungSraths übcr tic Kapitulation »on Straßburg.
Dasselbe besagt: Der UntcrsuchungSrath glaubt zunächst fcst-

stellcn zu sollen, daß in dem Augenblicke, da der DivisionSgeneral

Ubrich den Oberbefchl über die Festung Straßburg
übernahm, die Garnison an Stärke und Art der Zusammensetzung

für die Vertheidigung des Platze« unzulänglich war. Später
»erstarkte sich dicse Garnison durch einige Bruchtheile orgonlsirtcr
Korp«, durch die in Hagenau »erclnigte Rcserve und durch eine

Mcnge Flüchtlinge, die von Froschmeilcr kamcn, und wuchs so

auf 16,600 Mann; aber diese Flüchtlinge brachten schon

Elemente der Zuchtlosigkeit und Feigheit vor dem Feinde mit, die

sich später ln schweren Vcrgrhcn kund thaten, wclche der

Oberkommandant mit der nöthigen Strenge zu ahnden unterlieft. Die
einheimische Nationalgarde zeigte anfangs den besten Willen,
verlor aber bald angesichts des Bombardement« und der FcucrS-
brünste dcn Muth und ließ ihre Posten im Stich, um lhre Habe

zu bewachen. Dic Artillerie hatte einc hinreichende Anzahl von
Geschützen und Munitionen; aber der schon »vn Anfang an schr

knappe Vorrath perkutirender Raketen schmolz durch den Verlust von
30,000 solcher Raketen bei dcm Brande der Citadelle noch mchr
zusammen; mit etwas mehr Vorsicht hätte man sie an einem sicheren

Orte unterbringen können. Dieser Verlust hat einen mächtigen

Einfluß auf die artilleristische Vertheidigung des Platze«
geübt. Die Vertheidigungsmaßregeln waren nicht im rechten Augenblick

getroffen worden; so war man nicht darauf bedacht, die
gedecktcn Räume, deren Zahl notorisch in Straßburg zu gering war
und die nach den heutigen Fortschritten der Artillerie nur noch

wichtiger sind, zu vcrmchrcn, und waS die Minen betrifft, so

»ersäumte man, daê nöthige Material anzuschaffen, um die permanenten

Gegenminen »vr der Lunette 53 zu verwerthen. Obgleich

man 30,000 Paliffaden in Straßburg vvrrZlhig hatte, betrieb

man die Verpalissadirung dcr gcdccktcn Gänge und der

vorgeschobenen Werke der Angriffsfronten nicht eifrig genug, um
damit »or dcr Einschließung dc« Platzes fertig zu wcrden, und

ließ die Arbcit dann theils.wegen der Unlust dcr bürgerlichen
und militärischen Arbeiter, theils wegen mangelhafter Organisation

der Geniekomxagnien ganz im Stiche; auch wurden die

Vorgeschobenen Werke der Reihe nach aufgegeben, ohne daß ein

bewaffneter Widerstand »ersucht wurde. Während der ganzcn
Bclagcrung war die Vertheidigung eine mehr passive als aktive,

und gestattete dcm Fcinde, fast ehne Hinderniß scinc Arbcitcn

Vvr den vorgeschobenen Werken bis zur Krönung dc« gedeckten

Angriffswege« fortzusetzen. Der UntcrsuchungSrath konstatirt, daß

die in dem Dekret vom 13. Oktobcr 1863 vorgeschriebenen

Register, mit Ausnahme de« Registers des Genies, nicht ordnungê

mäßig oder sogar ganz und gar nicht geführt worden sind.

Insbesondere wurde die Führung des Registers des Platzkomman-

danten sclbst, sowie des Kommandanten der Artillerie und des

Armee Intendanten unterlassen; auch hier wie tn vielen andern

Dingen fehlte eê an Leitung, Aufsicht und Impuls.
Jn Erwägung nun, daß der Kommandant zwischen dem 11,

und 17. August zwar den Befehl gab, alle Hindernisse der

Vertheidigung wegzuräumen, hier aber mit dem Privateigenthum so

schonend umging, daß namentlich auf der westlichen Front die

Häuser stchen blieben und dann den feindlichen Tirailleurs ein

Obdach gewährten; daß, wenn in dem Kriegsrath vom 19.
September der Antrag des Gemeinderathes, mit dcm Feinde in
Unterhandlungen zu treten, einstimmig zurückgewiesen wurde, mit
dcm Bemerken, daß die Frage der Humanität hinter der
militärischen Pflicht und dem Interesse deS Vaterlandes zurückstehen

müsse, es zu bedauern ist, daß dicsclbcn Gcsinnungcn nicht auch

acht Tage später vorherrschten, als der Kommandant in direktem

Widerspruche mit dem Reglement nach eingeholter Zustimmung
des KriegSratheS bei dem Feinde darauf antrug, in Unterhandlungen

wegen der Uebergabe des Platze« zu treten, da ihm ein

weiter getriebener Widerstand aussichtslos schien; in Erwägung,
daß in diesem Augenblicke die in die Basteien 11 und 12
geschossenen Breschen noch nicht praktikabel und überdies durch einen

tiefen, breiten, mit Wasser gefüllten Graben vertheidigt, auch

durch noch unverletzte Contregraben gedeckt waren, daß also der

Kommandant sich gegen Artikel 251 des Dekrets »om 13.
Oktober 1363 »ergangen hat, wclchcr kcine Kapitulation gestattet,

wenn ntcht der Platz selbst zuvor einen oder mehrere Sturmangriffe

ausgehalten hat; daß er fcrncr nicht, ehe er sich ergab,

den Befehl ertheilte, die Fahnen einzuäschern, die Gcschütze zu

vernageln, die Munitionen zu vernichten, Waffen und Pulver
zu zerstören, statt daß sie später von dem Feinde für andcre

Belagerungen gebraucht wurde»; daß cr Unrecht hatte, nicht für die

Garnison die kriegerischen Ehren und für die Ofsiziere äuSzu-

bedingen, daß sic ihre Degen, für dic Offizicre und Soldaten,
daß sie ihr Privateigcnlhum behielten; daß cr Tadcl vcrdicnt,
dicsc lctztcre Ausnahme nur für die Offiziere erwirkt zu haben,

wclchc untcr dcr mit ihrcm Ehrenwort besiegelten Verpflichtung,
in dicscm Kriege nicht mchr gcgen den Feind zu dienen, nach

ihrer Heimath zurückkehren durften (fehlt im Originale
der Nachsatz).

Endlich kann der Untersuchungsraih ihn nicht streng genug

tadeln, daß er selbst von dieser Vergünstigung unter dem

täuschenden Vorwande Gebrauch gemacht hat, cr müsse sich nach

Tour« bcgcbcn, um dort seine Anträge zu Gunsten dcr Offiziere,
Unteroffiziere und Soldatcn der Garnison »on Straßburg zu
unterstützen — Anträge, die nichts »on ihrem Werthe verloren hätten,

wenn er sie als LctdcnSgenosse seiner Truppen aus der Gefangenschaft

eingeschickt hätte.

Der Präsident de« Untersuchungsrathe«:

Baraguay d'HillicrS.

Spanien. (Die Konvention »on Amvrevicta), welche dcr

Oberkommandant der gegen die aufständischen Karlisten entsandten

spantschcn RegterungStruppen, Serrano, mit dcn Rebellen

abgeschlossen hat, erregte mit Rccht da« Erstaunen der ganzen

militärischen Welt. Diese Konvention sichert allen Jenen, die

sich in Biscay, crhoben, vollständige Straflosigkeit, den au« der

Emigration Gekommenen freie« Gcicite bis an die Grenze

einschließlich dcr Mitglieder der Oirmwoioii K guerra, der Chefs

der Banden und selbst dcrjenigcn Offizierc, welchc zu dcn

Aufständischen übergegangen sind. Beispiellos namentlich, beispiellos

wenigstens in der Geschichte nichtspanischcr Länder, ist dcr Punkt 4

dieser Konvention, welcher wörtlich, wie folgt, lautet:

„Da alle Jene, die in Waffen stehen und sie abliefern, straflos

(inâulwào) erklärt sind, wcrdcn dicsc« hiemit auch die Chefs,

Osfizierc und Truppen, die entweder »vm Lande vder von der

Emigration au« zu den Aufständischen öbcrgcgangen sind. Die

Chef« und Ofsiziere können, in die Reihen dcr Armee

zurückkehrend, ihre früheren Grade einnehmen; über die Truppen,

die, wie erwähnt, auch strafto« bleiben, wird die Regierung

verfügen."

Wir sind in der Lage, die Schwierigkeiten des Kriege« gegen

die Guerillabanden überhaupt, besonder« aber gegen spanische

Guerilla« vollkommen würdigen zu können; wir geben e«, trotz

der »on dcr Regierung über die Lage der insurgirten Provinzen
in die Welt gesandten rosigen Berichte, gerne zu, daß cs ihr
sehr daran liegen mußte, den Aufstand in dieser oder jener Weise

möglichst rasch zu ersticken; wir könntcn eS dahcr auch nicht

absolut verdammen, daß man cS vorzog, durch cine weitgehcnde

Amnestie die erregten Gemüther zu versöhnen, statt das unglückliche

Land auch noch eines blutigen Strafgerichtes theilhaftig
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werben ju laffen: xeai wir abet nimmer begreifen fönnen, fft
bie ben lleberläufern jugeftanbene ©traftcpgfeit, bie ©djonung
jener ©icbrüdjigen, welche Ihre gabne »erlaffeu, um bfe gabnc

©erjer.igen ju unterftüfccn, welche ben SBürgerfrlcg angefacht

haben, ©in ©djrci bc« Unwillen« ging burdj ganj ©panien,
al« ber Sffiortlaut ber Äonocntion befannt geworben war; ©er«

tano würbe »om Oberbefehle abberufen, unb nun hätte man

glauben foden, e« werbe eine fdjwcre Slbnbung be« »errätbetifdjen

SBorgebcn« ©crrano'e fotgen. Slber nein, ber ©eneral tritt ohne

Scheu »ot bie Äamutcr, Hefe fjeipt bfe Äonocntion mit cr-

brüdenber SDJajorität gut, unb ftatt »or bem Ärleg«gcr(d)te einer

ftrengen SBcrantwortung unterjogen ju werben nimmt ©errano

SJeftf) »on bem ihm fdjon »or Slmore»(eta juerfannten gauteuil
bt« StRlnlfterpräfibcnten. ©emütblidjc Suftänbe ba«!

3ft ©panfen überhaupt ba« elnjige fianb, wo ber gahnenefb

nfdjt ju getten fdjeint, wo bfe Slrmee, ftatt ber SBädjter bc«

grieben«, ber SRube, ber Drbnung ju fein, ber cigentltdjfte Jpetb

bet [Resolution (ft, fo fdjeinen biefe Suftänbe bura) bie »on ber

SBolfeoertrctung fanftfonirte Äonocntion rcdjt forgfättlg gepflegt

ju werben. ^>cipt e« bod) bie SRilitär - SReoolte, bie SPronunchv

mento« In Spermanenj erflären, wenn man nur einen einjlgen

Slugenblid jögern fann, Jenen 4. Slrtifel aufjuheben, mag aud)

ade« Uebrige »on ben Sorte« aeeeptirt wetben.

©errano'« SBeridjt, recte [Rechtfertigung, ftüfct ftdj »ornebm«

lid) barauf, bap bfe »on fhm abgefdjloffene Äonocntion jener

»on SBcrgara nadjgebtlbet fei, wa« aderblng« feine SRidjtigfeit

hat. Scbermann, ber bie @cfd)icl)tc bfefer leiteten Äonocntion

fennt, mup un« abet jugeben, bap bie Umftänbe, untet weldjen

biefe jwffdjcn ben Äatllften unb Shriftino« abgefdjloffen würbe,

»en ber in SBfsca^a »etgelegcnen fo oerfdjlcben ftnb, bap man

pdj nidjt genug wunbern fann, wie bie ©orte« bfefe SBetufung

auf SBergaia gelten laffen fonnten. ©« ift bfe« eben audj ein

bebeutungsoede« SBlatt für bie ©efdjidjte ber in ©panien fjerr«

fdjenben Äcrruption.

Vtxftyitlstnte.
— (SBetwunbungen bei SRef) 1870.) ©le ©oftoren ©oujon

unb götifet, Shefärjte be« ©pltat« am SPoujgone ju SRefc ha6cn

über blc Slrt ber SBerwunbungcn währenb ber ©djladjten um

SRejj unb ber @(nfd)l(cpung biefer gepung SBeobadjtungen ange«

fteflt unb »eröffentlfdjt, »on benen »fr nach ben „SRtttfjettungen"

golgenbe« erwähnen:

„S8er»unbungen mit bem SBajonnet würben »on jebem ber

beiben ©oftoren nut jwei gäde fonftatirt, unb aud) in ben übri«

gen ©pltälern waren fie nur »erelnjelt ju ftnben. ©fe ©äbel«

»erwunbungen famen jafjfreidjer al« jene »on SBajonneten »or;
erflere waren aber meiften« leichterer Slrt, obwohl in«befonbere

franjöpfdje ©ragoncr mehrere ©äbelblebe am Äopfe, ber .Sjanb

unb an ben ©djultern erhielten. SBcn ben geuerwaffen gebührt

ber SSrtfderie ber erfte [Rang, inbem »on ben burd) geuerwaffen

»erurfadjten SBerwunbungen burchfdjnittlldj 70% burd) OJtanat«

fplittet unb 30% bura) SBleigefcheffe heroorgetufen worben ftnb.

SBon ben SBerwunbungen burdj ©ranatfplitter befanben fid) fiel«

60% fm SRüdcn unb fn ber SBerbinbung ber ©8)ultetn mft
bem SRüden unb In ber SBerbinbung ber ©djultern mit bem

$alfc. ©lefe jablrcldjen SBerwunbungen im SRüden rührten ba»

»on her, bap bte Sruppen beerbert würben, ftdj auf ben SBaudj

nicberjulcgen unb In bfefer SBeptfon »on ben SBatterien befdjoffen

»erben pnb. ©fe fn SRcbe ftebenben SBerwunbungen finb mei»

ften« nur burd) ©prengftüde be« ©efdjopferne« »erurfadjt worben.

SBIeifprengftüde würben nur feiten in ben SBunben gefunben.

©lefe SBlelpartlfel waten Kein unb unrcgelmäpig unb würben

anfänglich für ©prengftüde »on erploftblen ©ewehrgefdjoffen ge»

halten, fpäter jebcdj überjeugte man fta) »on bem ©egentbelte

biefer SBermuthung. ©ie ©röpe ber ©prengftüde, »eldje SBer«

»unbungen hfr»orriefen, »ar fehr »erfdjieben unb betrug im ®e«

»irbte 3—500 ©ramm (41 ©ramm bi« 28 Sotfj) unb barüber.

©ie Teilung biefer SBunben fanb in«befonbere bann, wenn bie

Äncdjen nidjt in SRitleibcnfdjaft gejogen waren, fn »erljältnift«

mäpig furjer 3eit ftatt, obwohl de SBetwunbcten auper ber in

golge ber ©reigniffe fjerabgeplmmtcn moralifchen Ätaft aud) nodj

©alj unb SBranntwefn entbeljrcn mupten, burd) SBreb unb SPfetbe«

fteifa) genährt würben, unb manche« Slrjnelmittel, wfe ©hlna»

rfnbe, mangelte, ©le Sffiunben, weldje burdj bie ®efdjoffe ber

preuplfdjen 3ünbnabelgewebre tjewrgcrufen »urben, befanben

pd) meiften« auf ber untern Äörpctfjälfte unb waren gcwöhnlfd)

nidjt gefährlicher SRatur. ©le ®efd)offe brangen entwebet wenig
in ben Äöper ein, ober burdjbrangcn benfelben In einet reget«

mäpigen Sahn ober umgingen bie härteren Änocben, wobei bie

©intrftt«' unb 3lu«tr(tt«öffnung nafjeju gletdj gtop waten, ©ie
SBerwunbungen ber Sbaffepotgefdjoffe, weldje an beutfdjen @ol«

baten beobadjtet würben, hatten meiften« einen gefährlichen ©ha«

rottet, Inbem bte Änodjcn gewöhnlich jerfplittett, bie ©efäpe jer«
rfffen unb bfe Slu«trltt«effnungen 3—4 SRal gröper al« jene

be« ©efdjcpelntritt« waren.

— (©er SWunlt(on«»crbraudj unb bie 3Runft(on«au«rüftung
ber gelbattidcrfc.) ©fe preupffdje gelbartlderfe, elnfchtlepllch

be« 14. (bablfcben) SRegiment« unb ber hefPfdjen Slbtheilung,

jäbite im bcutfd)»franjöpfchen Äriege »on 1870-71 79 leldjte,

78 fdjwcre unb 38 reitenbc gelb« nebft 19 letdjten unb 10

fdjweren SReferoe-SBattcrfen ju je 6 ©efdjüfjen, ober 816 8Sm.-

unb 528 9Sm.«Äanonen. ©lefe 1344 ©efdjüfce haben währenb

bc« ganjen gclbjuge« jufammen 267,975 ©djup gctljan: bie

leichten SBatterien 112,770, bie fdjweten 107,126 unb bie reiten«

ben 48,079; e« ergeben ftd) alfo burdjfdjnfttlid) pro ©efehüfc

199 ©djup, unb jwar bei ben leidjten SBatterien 191, bei ben

fchweren 203 unb bei ben rcltcnbcn 210 ©djup pro ®efdjüjj.
©a nun bie 8Sm.«Äanonc mit 157 unb bie 9Sm.«Äanone

mit 133 ©djup tn ben Sptofsen unb 5Runitlon«wagen (bejw. an

ben Saffeten) bet SBatterien au?gerüftet fp, fo hat fm ©urdjfcfjnltt

fetjtere 153 SProjent, bagegen bie 8©m.^Äanone bet ben leidjten

SBatterien nur 123 unb bet ben reitenben 134 SProjent bet »on

bet SBatterie felbft mitgeführten Sdjupjahl »ctfeuett.

©le bäuerliche gelbartfflerle beftanb fm »otfgen Ätiege au« 12

leidjten, 22 fdjweten unb 2 12SPfbt.«SBatterien mit jufammen

216 ©efdjütjen, bfe Im ®anjcn 56,211, alfo pro ®efdjü& burdj«

fdjnittlidj 260 ©djup abgaben.

©adjfcn enbllch ftellte 6 leichte, 8 fchwere unb 2 reitenbc SBat«

tetten, alfo 48 8©m.« unb 48 9©m.«Äanonen fn'« gelb, »on

benen erftere 8007, letztere 7514 ©djup »erfeuerten; bie« ergibt

fonad) Im ©ura)fdjnitt pro 8©m. 167 unb pro 9Sm. 157,
ober at« atlthmetifdje« SIRittel 162 ©djup pro ®efd)üt).

Um etne »erglefchcnbc Ueberpcht jwifeben fonft unb jefct ju er«

leichtern, laffen wfr hierunter nodj eine furje Sufammenfteflung

be« SBerbtaudj« an Slrtlderle« SIRunition in früheren Ätiegcn fol«

gen, foweit un« bfe betreffenben, im ®anjen adetbfng« fehr fpär«

t(d)en ©aten bf«ber befannt geworben ftnb.

1) gelbjug »on 1866. a) Spreuplfdje gclbartlflcrie: 900 ®e«

fdjüV (324 8©m.«, 234 9Sm.-Äanonen unb 342 gtatte 12«SPfbr.)

»erfeuern jufammen 36,209 ©djup, alfo pro ©efdjüfc nur 40;
bason entfaflen auf bfe 8Sm. =Äa.nonen 22,548, auf bie 9Sm.«

Äanonen 8673 unb auf bie glatten 12«5ßfbr. 4988, ober pro

©efdjüfc bejw. 70, 37 unb 14 ©djup. SRad) ben ©efeboparten

fetjen pdj obige ©ummen jufammen au« 22,470 8©m.«, 7800
9©m.« unb 4130 12 «SPfbr.« ©ranaten (bejw. SBranbgranaten),

ferner au« 864 9Sm.« unb 734 12 «SPfbr.« ©hrapnet« unb enb«

ftd) au« 78 8©m.«, 9 9Sm.« unb 124 12 «SPfbr.« Äartätfdjen,
alfo im ©anjen au« 34,400 ©ranaten, 1598 ©hrapnet« unb

211 Äartätfdjen. ©onad) betrugen bfe ®tanaten 95 SProjent,
bfe ©hrapncl« 4,4 Sprojent unb bie Äartätfdjen 0,6 SProjent ber

®efammtjahl ber in biefem Äriege auf preuplfchet ©eite über»

haupt »erfeuerten Slrtfflerlegefdjoffe.

b) Deftretdjffdje gelbartiderfe: ©fe 712 jum ©djup gefom«

menen ©efchüt^e ber öftreirhlfdjen SRorbarmee »erfeuern jufammen
62,592 ©ranaten, 11,316 ©hrapncl« unb 2566 Äartätfdjen,
alfo fm ©anjen 76,474 ©djup, ober pro ®efdjüfc 107; mithin
madjen bfe ©ranaten 82 SProjent, bie ©hrapncl« 15 SProjent

unb bfe Äartätfdjen 3 SProjent bet ©efammtfdjupjahl au«.

©fe Slrttderte ber öftreidjifdjen ©übarmee tritt In ber ©djtadjt
»cm ©uftojja mit '168 ©efdjüfcen auf unb »erbtaudjt 7003 ®ta<

naten, 654 ©hrapnel« unb 5 t Äartätfdjen, in ©umma affo
7711 ©efdjoffe 48 pro ®efdjüfc; baoon entfaden 90,8 Sko«

jent auf bie ©ranaten, 8,5 SProjent auf bie ©hrapnet« unb

0,7 SProjent auf bie Äartätfdjen. (SRilitär «Sffiodjenbl.)

§teju al« SBeflage: „©Intbeitung ber fdjweijerifdjen Slrmee. SBefdjlup be« SöunbeStatbe« »em 19. Slpril 1872."
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werden zu lassen: was wir aber nimmer begreifen können, ist

die dcn Uebcrläufcrn zugestandcne Straflosigkeit, die Schonung
jener Eidbrüchigen, welche ihre Fahne »erlasse», um die Fahne

Derjcnigen zu unierstützcn, welche den Bürgerkrieg angefacht

haben. Ein Schrei des Unwillen« ging durch ganz Spanien,
als der Wortlaut dcr Konvention bekannt geworden mar; Serrano

wurde vom Oberbefehle abberufen, und nun hätte man

glauben sollen, c« werde eine schwere Ahndung des »errätherischen

VorgehcnS Scrrano'S folgen. Aber nein, der General tritt ohnc

Scheu vor die Kammer, diese heißt die Konvention mit er-

drückender Majorität gut, und statt »or dem Kriegsgerichte einer

strengen Verantwortung unterzogen zu werden, nimmt Serrano

Besitz »on dem ihm schon vor Amorevieta zuerkannten Fauteuil
de« Mtnifterpräsidcntkn. Gemüthliche Zustände daê!

Ist Spanten überhaupt das einzige Land, wo dcr Fahneneid

nicht zu gelten scheint, wo die Armee, statt dcr Wächter deS

Frieden«, der Ruhe, der Ordnung zu sein, der eigentlichste Herd
der Revolution ist, so scheinen dicse Zustände durch die von der

Volksvertretung sanktionirte Konvention recht sorgfältig gepflegt

zu werden. Heißt e« doch die Militär. Revolte, die Pronuncia-
mcntvS in Permancnz erklären, wenn man nur eincn einzigen

Augenblick zögern kann, jenen 4. Artikcl aufzuheben, mag auch

alles Ucbrige »vn den Cortes acceptirt werden.

Serrano's Bericht, reets Rechtfertigung, stützt stch vornehmlich

darauf, daß die von ihm abgeschlossene Konvention jener

von Vcrgara nachgebtldct sci, was allcrdtngê scinc Nichtigkeit

hat. Jedermann, der dic Gcfchichtc dieser letzteren Konvention

kennt, muß uns aber zugeben, daß die Umstände, unter welchen

diese zwischcn dcn Karlisten und Christinos abgeschlossen wurde,

von dcr in BiScayo vorgelcgcnen so verschieden sind, daß man

sich nicht genug wundern kann, wie die Corte« diese Berufung

auf Vergai» gelten lassen konnten. E« ist die« eben auch ein

bedcutungSvvlleS Blatt für die Geschichte der in Spanten
herrschenden Korruption.

Verschiedenes.
— (Verwundungen bei Mctz 1870.) Die Doktoren Goujon

und Föliset, Chefärzte des Spital« am Polygone zu Metz haben

über die Art der Verwundungen während der Schlachten um

Metz und der Einschließung dieser Festung Beobachtungen angestellt

und veröffentlicht, »on denen wir nach den „Mittheilungen"
Folgende« ermähnen:

„Verwundungen mit dem Bajonnet wurden von jedem der

beiden Doktoren nur zwei Fälle konstatirt, und auch tn den übrigen

Spitälern waren sie nur vereinzelt zu finden. Die Säbel-

verwundungen kamen zahlreicher als jene von Bajonneten vor;
erstere waren aber meisten« leichterer Art, vbwohl insbesondere

französische Dragoner Mehrere Säbelbiebe am Kopfe, der Hand

und an den Schultern erhielten. Vcn den Feuerwaffen gebührt

der Artillerie dcr erste Rang, indem »on den durch Feuerwaffen

verursachten Verwundungen durchschnittlich 70°/g durch Granatsplitter

und 30°/« durch Bleigeschosse hervorgerufen worden find.

Von den Verwundungen durch Granatsplitter befanden stch steis

60°/,, im Rücken und in der Verbindung der Schultern mit
dem Rücken und in der Verbindung der Schultern mit dem

Halse. Diese zahlreiche» Verwundungen im Rücken rührten
davon her, daß die Truppen beordert wurden, sich auf den Bauch

niederzulegen und in dieser Position »on den Batterien beschossen

worden sind. Die in Rede stehenden Verwundungen sind

meisten« nur durch Sxrengstücke dcê Geschoßkerne« verursacht worden.

Bieisxrengstücke wurden nur selten in den Wunden gefunden.

Diese Bleipartikel waren klein und unregelmäßig und wurden

anfänglich für Sprengstücke »vn erplosiblen Gewehrgeschvssen

gehalten, später jedoch überzeugte man sich »on dem Gegentheile

dieser Vermuthung. Die Größe der Sprengftücke, welche

Verwundungen hervorriefen, war sehr verschieden und betrug tm
Gewichte 3—500 Gramm (41 Gramm bis 23 Loth) und darüber.

Die Heilung dieser Wunden fand insbesondere dann, wenn die

Knochen ntcht in Mitleidenschaft gezogen waren, tn verhältnißmäßig

kurzer Zett statt, obwohl die Verwundeten außer der in

Folge der Ereignisse herabgestimmtcn moralischen Kraft auch uoch

Salz und Branntmcin entbehren mußten, durch Brvd und Pferdefleisch

genährt wurden, uud manche« Arzneimittel, wie Chinarinde,

mangelte. Die Wunden, welche durch die Geschosse der

preußischen Zündnadelgewehre hervorgerufen wurden, befanden

sich meisten« auf der untern KörpcrhZlfte und waren gewöhnlich

nicht gefährlicher Natur. Die Geschosse drangen entweder wenig
in den Köper ein, oder durchdrangen denselben in einer

regelmäßigen Bahn oder umgingen die härteren Knochen, wobei die

Eintritts- und AuStritlsöfsnung nahezu gleich groß waren. Die
Verwundungen der Chassepvtgeschosse, welche an deutschen

Soldaten beobachtet wurden, hatten meistens einen gefährlichen

Charakter, indem die Knochen gewöhnlich zersplittert, die Gefäße
zerrissen und die AuSlrittsSffnungen 3—4 Mal größer al« jene

des Geschoßeintritts waren.

— (Der Munitionsverbrauch und die Munitionsausrüstung
der Feldartillcrie.) Die preußische Fcldartillcrie, einschließlich

deê 14. (badischen) Regiments und der hessischen Abtheilung,

zählte im deutsch-französischen Kriege »on 1870-71 79 leichte,

78 schwere und 33 reitende Feld- nebst 19 leichten und 10

schweren Reserve »Batterien zu je 6 Geschützen, oder 816 8Cm.»

und 523 9Cm.-Kanoncn. Diese 1341 Geschütze haben während

des ganzen Fcldzuges zusammen 267,975 Schuß gethan: die

leichten Batterien 112,770, die schweren 107,126 und die reitenden

48,079; es ergeben sich also durchschnittlich pro Geschütz

193 Schuß, und zwar bei den leichten Batterie» 191, bei den

schweren 203 und bei den reitenden 210 Schuß pro Geschütz.

Da nun die 8Cm.-Kanone mit 157 und die 9Cm.-Kanone

mit 133 Schuß in den Protzen und Muniiionswagcn (bezw. an

den Laffeten) der Batterien «»«gerüstet tst, so hat im Durchschnitt

letztere 153 Prozent, dagegen die 8Cm.-Kanone bet den leichten

Batterien nur 123 und bei den reitenden 134 Prozent der »on

der Batterie selbst mitgeführten Schußzahl »erfeuert.

Die bayerische Feldartillerie bestand im vorigen Kriege aus 12

leichten, 22 schweren und 2 12 Psdr.-Batterien mit zusammen

216 Geschützen, die tm Ganzen 56,211, also pro Geschütz

durchschnittlich 260 Schuß abgaben.

Sachsen endlich stellte 6 leichte, 8 schwere und 2 reitende

Batterien, also 43 8Cm.- und 48 9Cm.-Kanvnen in's Feld, »vn

denen erstere 8007, letztere 7514 Schuß verfeuerten; dte« ergibt

sonach im Durchschnitt pro 3Cm. 167 und pro 9Cm. 157,
oder als arithmetische« Mittel 162 Schuß pro Geschütz.

Um eine »ergleichende Uebersicht zwischen sonst und jctzt zu

erleichtern, lassen wir hierunter noch eine kurze Zusammenstellung

de« Verbrauchs an Artillerie-Munition in früheren Kriegen

folgen, soweit un« die betreffenden, tm Ganzcn allerdings sehr

spärlichen Daten bisher bekannt geworden stnd.

1) Feldzug von 1866. ») Preußische Feldartillerie: 900
Geschütze (324 8Cm.-, 234 9Cm. Kanonen und 342 glatte 12-Psdr.)

verfeuern zusammen 36,209 Schuß, also pro Geschütz nur 40;
davon entfallen auf die 8Cm.-Kanonen 22,543, auf die 3Cm.-

Kanonen 8673 und auf die glatten 12-Pfdr. 4983, oder pro

Geschütz bezw, 70 37 und 14 Schuß. Nach den Geschoßarten

setzen sich obige Summen zusammen au« 22,470 8Cm.-, 7300
9Cm.- und 4130 12-Psdr.-Granaten (bezw. Brandgranaten),

ferner au« 864 9Cm.- und 734 12-Pfdr.-Shrapnels und endlich

au« 78 8Cm.-, 9 9Cm.- und 124 12-Pfdr.-Kartätschen,
also im Ganzen aus 34,400 Granaten, 1598 Shrapnels und

211 Kartätschen. Sonach betrugen die Granaten 95 Prozent,
die Shrapnels 4,4 Prozent und die Kartätschen 0,6 Prozent der

Gesammtzahl der tn diesem Kriege auf preußischer Seite
überhaupt verfeuerten Arttllerlegeschosse.

d) Oestretchische Feldartillerie: Die 712 zum Schuß gekommenen

Geschütze der östreichischen Nordarmee verfeuern zusammen

62,592 Granaten, 11,316 Shrapnels und 2566 Kartätschen,
also im Ganzen 76,474 Schuß, oder pro Geschütz 107; mithin
machen die Granaten 82 Prozent, die Shrapnels 15 Prozent
und die Kartäischen 3 Prozent der Gesammtschußzahl aus.

Die Artillerie der östreichischen Südarmee tritt in der Schlacht
»cm Custozza mit '163 Geschützen auf und verbraucht 7V03
Granaten, 654 Shrapnels und 51 Kartätschen, in Summa als«

7711 Geschosse — 48 pro Geschütz; davon entfallen 30.8 Prozent

auf die Granaten, 8,5 Prozent auf die Shrapnels und

0,7 Prozent auf die Kartätschen. (Milltär-Wochenbl.)

Hiezu als Beilage: „Eintheilung der schweizerischen Armee. Beschluß deS Bundesrathes »om 19. April 1872."
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